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Der CSI St. Moritz findet statt
Die Ausgabe 2016 ist ein Fünf-Sterne-Turnier

Vom 24. bis 28. August findet im 
Engadin wieder ein Pferdesport-
turnier der Spitzenklasse statt. 
Allerdings hat der CSI St. Moritz 
2016 ein Upgrade erfahren und 
spielt jetzt in der Top-Liga mit.

MARIE-CLAIRE JUR

Im August 2015 wurde der CSI St. Mo-
ritz erstmals ausgetragen, in einem 
Monat findet die Zweitaustragung 
statt. Wie einer Medienmitteilung des 
OKs zu entnehmen ist, hat sich der 
Pferdesportanlass weiterentwickelt: 
Aus dem Vier-Sterne- ist ein Fünf-
Sterne-Turnier geworden. Damit ge-
hört der CSI St. Moritz ab 2016 zur 
Top-Kategorie, zusammen mit Basel, 
Genf, Lausanne, St. Gallen und Zürich 

Mega-Kran für die Tinus-Baustelle
Die Einheimischen-Wohnüberbauung Tinus wird nun doch noch realisiert

Seit Ende Mai werden an bester 
Lage in St. Moritz-Dorf sechs 
Häuser mit 26 Wohnungen  
gebaut. Der beschwerliche Weg 
dorthin dauerte ganze 14 Jahre. 

JON DUSCHLETTA

Was derzeit in St. Moritz ins Auge sticht, 
ist der riesige, 45 Meter hohe Kran mit 
seinem 65 Meter langen Ausleger. Dieser 
Baukran steht auf einem mächtigen, 65 

Kubikmeter grossen Betonfundament 
und thront seit einer Woche über der 
33-Millionen-Franken Grossbaustelle 
Areal Tinus in St. Moritz-Dorf. Die ein-
heimische Firma Nicol. Hartmann & 
Cie AG fungiert als Totalunternehmer, 
die Baugesellschaft Areal Tinus als Auf-
traggeber. Erstellt werden bis Ende 2018 
Erstwohnungen für Einheimische, wel-
che in St. Moritz zivilrechtlichen und 
steuerrechtlichen Wohnsitz haben.

Was nicht ins Auge sticht, das Baupro-
jekt aber massgeblich geprägt hat, ist die 
schier unglaubliche Chronologie der Er-

eignisse. Ganze 14 Jahre hat es nämlich 
von der Idee bis zum Baubeginn gedau-
ert, und verschiedene Einsprachen aus 
der Nachbarschaft haben über Jahre die 
Gerichte bemüht und den Baubeginn 
verzögert. Aber auch jetzt warten noch 
verschiedene Hindernisse auf die Aus-
führenden. Alleine die steile Hanglage 
stellt eine grosse bauliche und logisti-
sche Herausforderung dar und auch der 
mächtige Kran muss laut Baugesetz je-
weils für die Wintermonate wieder ver-
schwinden. Jeder Auf- und Abbau kostet 
dabei rund 50 000 Franken.  Seite 3

Kürzlich erfolgte auf der Baustelle Areal Tinus in St. Moritz-Dorf die Montage des mutmasslich grössten, je im  
Engadin aufgestellten Baukrans. Für die Wintersaison muss dieser allerdings wieder weg.  Foto: Jon Duschletta

Regionalkirche  
wird nun realisiert

Oberengadin Nachdem Zuoz-Madu- 
lain vor einigen Wochen als einzige der 
acht evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinden des Oberengadins Nein zu 
der geplanten Fusionierung und zur 
Realisierung einer Regionalkirche gesagt 
hatte, stellte ihr Vorstand einen Wieder-
erwägungsantrag. Am Montag ging die 
Fusionsfrage an einer Versammlung er-
neut an die Mitglieder. Und diesmal sag-
ten sie Ja. Damit steht den Projektver-
antwortlichen nichts mehr im Wege, 
und die Regionalkirche Oberengadin 
wird auf 1. Januar des kommenden Jah-
res realisiert. (aw) Seite 5

Werkschau zu Ehren 
Elvezia Michels

Coltura Die Rimessa Castelmur in Col-
tura zeigt noch bis zum 27. August eine 
kleine Werkschau der Bergeller Künst-
lerin Elvezia Michel (1887  –  1963). Ku-
ratiert wurde die Ausstellung von der 
Kunsthistorikerin Dora Lardelli, gezeigt 
werden Ölbilder, Aquarelle, Zeichnun-
gen, Illustrationen, Fotografien und 
Doku mente Elvezia Michels. Einige ih-
rer Werke sind im Talmuseum Ciäsa 
Granda in Stampa ausgestellt, die meis-
ten Werke aber werden in Samedan, im 
Oberengadiner Kulturarchiv auf-
bewahrt. Elvezia Michel war eine Cousi-
ne von Alberto Giacometti, wuchs im 
Heimatdorf ihres Vaters in Davos auf 
und lebte nur zeitweise im Bergell. Mi-
chel war aber auch kunsthandwerklich 
tätig. Nach 1930 wandte sie sich dem 
Anbau von Flachs und der Flachs-
weberei zu. (jd)  Seite 10

Ihr Herz schlägt  
ganz für den OL

OL An der aktuellen Swiss-Orien -
teering-Week im Engadin nimmt auch 
eine ganze Familie aus Chur teil: Jörg, 
Anita, Livia und Delia Giezendanner 
widmen den Hauptteil ihrer Freizeit 
dem Orientierungslauf und be-
schäftigen sich gleich mehrmals in der 
Woche mit Kartenlese-, Kraft- und 
Konditionstraining. Im Gespräch mit 
der Engadiner Post sprechen die Eltern 
und die beiden jugendlichen Töchter 
über die Faszination, welche der Orien-
tierungslauf auf sie ausübt und teilen 
ihre schönsten Erlebnisse wie auch un-
erfreuliche OL-Erinnerungen mit. 
Während für die Eltern die schöne 
Landschaft eine grosse Rolle spielt, he-
gen die Kinder einen gewissen Ehrgeiz. 
Spass macht ihnen der OL allemal. 
Auch wenn sie bisher nie zusammen an 
den Start gingen. (mcj)  Seite 13

Tschertificaziun L’Ospidal in Val Müstair ha 
survgni nouv la marca da qualità Rekole. 
Quella pissera per transparenza e güda a 
congualar las organisaziuns. Pagina 7

St. Moritz Nach vielen Jahren ist der über 
110-jährige Pavillon auf dem Parkgelände 
des Kulm Hotels aus dem Dornröschenschlaf 
erweckt worden. Seite 12

in der Schweiz oder so namhaften 
Austragungsorten weltweit wie Aa-
chen, Abu Dhabi, Calgary, Hongkong, 
London, Los Angeles, Paris, Rom und 
Shanghai. Neu ist zudem, dass der CSI 
St. Moritz 2016 statt drei Tagen fünf 
Tage dauern wird und eine Amateur-
Tour auf dem Programm steht. Wie 
bereits im Vorjahr werden in St. Mo-
ritz auch wieder Prüfungen auf dem 
Zwei-Sterne-Level angeboten. Wie 
Turnierdirektor Beat von Ballmoos er-
klärt, bestehe eine enorme Nachfrage 
nach Startplätzen, sodass mit Be-
stimmtheit ein Weltklasse-Teilneh -
merfeld präsentiert werden könne. 
Viele Top-Reiter würden ihre Reit-
schüler mitnehmen wollen, welche 
die Zwei-Sterne-Prüfungen absolvie -
ren könnten. «Mit der neuen Ama-
teur-Tour möchten wir auch ambitio-
nierten Schweizer Reitern eine Start - 
gelegenheit bieten».  Seite 5

Das CSI-Gelände in St. Moritz Bad, so wie es sich im Sommer 2015  
präsentierte. Foto: Longines CSI St. Moritz/Katja Stuppia
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Ün manual pel sport 
da mountainbike

Val Müstair D’incuort ha edi la Funda-
ziun svizra per la protecziun da la cun-
trada ün manual per proteger la cun-
trada da disturbis da ciclists. Quel dess 
esser ün documaint fundamental per la 
planisaziun, la construcziun e la ge-
stiun da pistas e vias per velos da mun-
togna e cuntegna diversas pretaisas. Illa 
Val Müstair sun tschinch giuvens vi da 
l’elavurar ün «Masterplan» per modifi-
char 100 kilometers sendas pels velos 
da muntogna. Fin uossa han els preparà 
üna senda e quella dess valair sco 
exaimpel. Tenor Sergio Tschenett, ün 
dals iniziants, han els gnü contact culs 
respunsabels da la fundaziun e quels 
d’eiran persvas dal proget preschantà. 
«Nus sperain da pudair collavurar eir in 
avegnir cun la Fundaziun svizra per la 
protecziun da la cuntrada», quinta Ser-
gio Tschenett. (anr/afi) Pagina 6

Ir cul velo es  
per part privlus 

Martina La via da velos da Malögia a 
Passau es bain frequentada. Unica-
maing giossom l’Engiadina Bassa exista 
ün traget privlus tanter Martina e Vina-
di. La via da velos passa là sur la via 
chantunala. Quai es üna via principala 
cun bler trafic, eir bus e camiuns. Per-
quai ha la regiun Engiadina Bassa / Val 
Müstair planisà üna via da velos dasper 
la via chantunala. Il proget da la via da 
velos va suot il tet dad Interreg ed es 
part da la via chi passa da Malögia a Pas-
sau dasper l’En. Al mumaint stagnescha 
il proget. Tenor Rico Kienz, manader da 
la regiun Engiadina Bassa / Val Müstair, 
es il proget fat bun, ma la finanziaziun 
nun es clera. Implü haja dat müda-
maints. In ün proget parzial fa il Chan-
tun striblas da velo tanter Martina ed 
Ovella. Il GKI d’eira l’impuls per far la 
via da Martina a Vinadi. (sbi) Pagina 7
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Bever

Baupublikation
Gestützt auf die Raumplanungsverord-
nung des Kantons Graubünden (KRVO) 
Art. 45 wird hiermit das vorliegende 
Baugesuch öffentlich bekannt gegeben:

Bauherr: Gross Hans Jürg und 
Mengia,
7502 Bever

Bauprojekt: Aufstockung beste- 
hende Gewerbebauten,  
1. Obergeschoss und  
Dachgeschoss

Strasse: Via Charels Suot

Parzelle Nr.: 382 (444)

Nutzungszone: Gewerbe-/Wohnzone

Auflagefrist: 21. Juli 2016 bis  
10. August 2016 

Die Pläne liegen auf der Gemeindever-
waltung zur Einsichtnahme auf. Ein-
sprachen sind innerhalb der Auflage-
zeit an folgende Adresse einzureichen: 
Gemeinde Bever Fuschigna 4, Postfach 18, 
7502 Bever. 

Bever, 19. Juli 2016

Im Auftrag der Baubehörde Bever 
Gemeindeverwaltung Bever

176.806.804  XZX

Baugesuch
Jachen Denoth, Schachenstrasse 84B, 
8906 Bonstetten, möchte auf Parzel-
le 106, Vietta Funtanella 2, Chesa 
Denoth, 7505 Celerina, einen neuen 
Parkplatz erstellen.  

Die Profile sind gestellt.

Die Unterlagen werden während
20 Tagen beim Gemeindebauamt
Celerina aufgelegt. Einsprachen gegen 
dieses Vorhaben sind innert dieser Frist 
schriftlich und begründet beim Ge-
meindevorstand Celerina einzureichen.

Celerina, 21. Juli 2016

Im Auftrag der Baubehörde 
Gemeindebauamt 
Celerina/Schlarigna

176.806.810  XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Celerina

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch, be-
stehend aus korrigierten/abgeänderten 
Unterlagen des in der Zeit vom
22. Februar 2016 bis und mit 14. März 
2016 publizierten Baugesuchs und
einer Projektänderung, bekanntgegeben:

Bauprojekt: Abbruch und Neubau  
 Einfamilienhaus 

(korrigierte/abge-
änderte Pläne und  

 Projektänderung), 
Via Puzzainas 1,  
Parz. 1868

Zone: Villenzone

Bauherr: von Steuben Nina;  
c/o Visinoni & Metzger  

 Rechtsanwälte, 
Via dal Bagn 3, 
7500 St. Moritz

Projekt- MUWI Architektur AG,
verfasser: Via San Gian 4, 

7505 Celerina/ 
Schlarigna

Die Bauprofile sind gestellt.

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab 
21. Juli 2016 bis und mit 10. August 2016 
beim Gemeindebauamt zur öffentli-
chen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 10. Au-
gust 2016.

St. Moritz, 19. Juli 2016

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

176.806.812   XZX

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Schlarigna

Dumanda da fabrica
Jachen Denoth, Schachenstrasse 84B, 
8906 Bonstetten, ho l’intenziun da fa-
bricher üna nouva plazza da parker sün 
parcella 106, Vietta Funtanella 2, Chesa 
Denoth, 7505 Celerina/Schlarigna.  

Ils profils sun miss.

La documentaziun vain exposta 
düraunt 20 dis tar l’uffizi da fabrica cu-
münel da Celerina/Schlarigna. Recuors 
in scrit e cun motivaziun cunter quist 
proget sun d’inoltrer infra quist termin 
a la suprastanza cumünela da Celerina/
Schlarigna.

Celerina/Schlarigna, ils 21 lügl 2016

Per incumbenza da 
l’autorited da fabrica
Uffici da fabrica cumünel
da Celerina/Schlarigna

176.806.810  XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St.Moritz

Verlängerung der Planungs-
zone «Gebiet God Ruinas»

Am 12. Juli 2010 hat der Gemeindevor-
stand, gestützt auf Art. 21 des Raumpla-
nungsgesetzes für den Kanton Grau-
bünden, über das Gebiet God Ruinas 
eine Planungszone beschlossen. Diese 
Planungsmassnahme erfolgt im Hin-
blick auf Bauvorschriften, welche (ana-
log Brattas-Fullun) ein sicheres Bauen 
gewährleisten sollen. 

Gestützt auf Art. 21 Abs. 3 des Raumpla-
nungsgesetzes für den Kanton Grau-
bünden (KRG) sowie gestützt auf Art. 1 
Abs. 1 der Raumplanungsverordnung 
für den Kanton Graubünden (KRVO) 
hat das Departement für Volkswirt-
schaft und Soziales mit einer Departe-
mentsverfügung vom 1. Juli 2016, mit-
geteilt am 4. Juli 2016, die seit 12. Juli 
2010 geltende Planungszone bis 12. Juli 
2018 verlängert. 

St. Moritz, 18. Juli 2016
Gemeindevorstand St. Moritz

176.806.782   XZX

Amtliche Anzeige 
Gestützt auf Art. 53 Baugesetz vom 14. 
März 1999 sowie Art. 27 Gesetz über die 
öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicher-
heit (Polizeiordnung) vom 22. Septem-
ber 2002, hat  der Gemeindevorstand 
Ziff. II.3 der Immissionsverordnung re-
vidiert. 

Die revidierte Immissionsverordnung 
kann auf der Homepage der Gemeinde 
unter folgendem Link heruntergeladen 
oder auf dem Bauamt bezogen werden: 
http://www.gemeinde-stmoritz.ch/
newsroom/

St. Moritz, 19. Juli 2016

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

176.806.793   XZX

«Der Engadiner – Das Aushängeschild für den Langlaufsport»

Tourismusreport Engadin St.Moritz

Anzeige

Der Verein Engadin Skimarathon lädt Sie herzlich zu den Impuls-Referaten ein, welche 
im Rahmen des Strategieworkshops Engadin Skimarathon stattfinden. Im Sinne einer 
gemeinsamen strategischen Vision sollen in diesem Rahmen die verschiedenen Stake-
holder aus Politik, Wirtschaft, Tourismus und Sport in diesen Prozess involviert und 
informiert werden:

Dienstag, 23. August 2016 von 13.00 bis 16.00 Uhr im Kongress- und Kulturzen-
trum  Pontresina mit folgenden Gastreferenten: 
– Jonas Bauer, Destinationschef SkiStar Sälen, ehem. CEO Vasaloppet, Referat in EN
– Werner Friesser, OK Chef Weltcup Bewerbe und Bürgermeister von Seefeld, Referat 

in DE

Wir freuen uns auf einen konstruktiven Nachmittag. Bitte um Anmeldung per E-Mail 
info@engadin-skimarathon.ch bis 15. August 2016.

Einladung zur öffentlichen Veranstaltung im Rahmen der Strategieentwicklung des Engadin Skimarathon: 

Vernehmlassung für  
neues Gemeindegesetz

Die Bündner Regierung gibt den Entwurf frei

Nach mehr als 40 Jahren soll   
der Kanton Graubünden ein  
modernes Gemeindegesetz  
bekommen, das den Gemeinden 
grossen Gestaltungsspielraum 
lässt. Damit werden die Ziele der 
Gemeindereform berücksichtigt 
und die Autonomien gestärkt. 

Das heutige Gemeindegesetz trat am 1. 
Juli 1974 in Kraft. Seit nunmehr 42 Jah-
ren hat sich das Gemeindegesetz weit-
gehend und in hohem Mass bewährt. 
Dies schreibt die Regierung in einer 
Mitteilung. Alleine das Alter des Ge-
setzes zwinge zwar nicht zu einer Revi-
sion, verschiedene Teilrevisionen führ-
ten jedoch dazu, dass Übersichtlichkeit 
und Lesbarkeit gelitten hätten. Die Re-
vision biete zudem die Möglichkeit und 
Chance, wesentliche und allgemein -
gültige Erkenntnisse aus der Recht-
sprechung sowie der Praxis einfliessen 
zu lassen und Rechtslücken zu schlies-
sen. 

Die Bündner Gemeinden geniessen 
laut Regierung eine hohe Autonomie. 
Diesem Aspekt soll auch das total revi-
dierte Gemeindegesetz Rechnung tra-
gen; die Regelungsdichte soll nicht 
grösser werden. Durch Zusammen-
schlüsse von Gemeinden werde deren 
Autonomie zusehends gestärkt bzw. 
wiederhergestellt. Die Ziele der Ge-
meindereform (starke, autonome Ge-
meinden) widerspiegele sich auch in 
der vorgeschlagenen Totalrevision des 
Gemeindegesetzes. Den Gemeinden 
soll ein möglichst grosser Gestaltungs-
spielraum für eigene Lösungen gelassen 
werden. 

Das Gemeindegesetz soll weiterhin 
den Rahmenerlass für die optimale Or-
ganisation der Gemeinden zur Er-
füllung ihrer Aufgaben bilden. Aus-
gehend von diesen Zielsetzungen 
werden im total revidierten Gemeinde -
gesetz keine übermässigen Einschrän -
kungen der Organisationsautonomie 

vorgeschlagen. Kantonalrechtlich soll 
lediglich das geregelt werden, was 
zwingend einheitlich sein soll. 

Die wichtigsten Änderungen im 
Überblick: 

• In einer Parlamentsgemeinde soll 
nicht auch noch eine Gemeindever-
sammlung eingerichtet werden.

• Die Gemeindeexekutiven sollen 
entweder aus fünf oder sieben Mit-
gliedern bestehen.

• Der Gemeindevorstand soll An-
passungen an übergeordnetes Recht in 
eigener Kompetenz beschliessen kön-
ne, wenn kein gesetzgeberischer Spiel-
raum besteht.

• Konsultativabstimmungen sollen 
aufgrund des kantonalen Rechts zu-
lässig sein (d. h., es braucht keine kom-
munalgesetzliche Grundlage mehr da-
für).

• Die Gemeindeversammlungen sol-
len, wie die Parlamentssitzungen, 
grundsätzlich öffentlich sein. Eine Aus-
standspflicht sollen die Gemeinden 
nicht mehr vorsehen können.

• Vermögensauslagerungen von Bür-
gergemeinden sind (mit Ausnahme auf 
die politische Gemeinde) nicht mehr 
statthaft.

• Das Gesetz schreibt vor, was bei ei-
ner Auslagerung und bei der interkom-
munalen Zusammenarbeit zu beachten 
ist.

• Der Zusammenschluss von Ge-
meinden wird aufgrund der Erfah -
rungen des letzten Jahrzehnts konziser 
geregelt.

• Es sollen keine neuen Fraktionen 
als eigenständige Körperschaften ge-
bildet werden können.

• Verschiedene Fristen werden an die 
heutige Zeit angepasst (Einberufung 
Gemeindeversammlung, Einreichen 
der Jahresrechnung).

Das Gesetz soll auf den 1. Januar 
2018 in Kraft treten. Die Vernehm -
lassung dauert bis zum 20. Oktober 
2016. (pd)

Die Unterlagen dazu sind im Internet abrufbar: 
www.gr.ch/Laufende Vernehmlassungen

Gratisinserat

 Im Kleinen 

Grosses bewirken

www.heks.ch, PC 80-1115-1

Proporz Zwängerei beenden
Graubünden Das Bündner Stimmvolk 
hat sich gegen eine Änderung des Wahl-
systems ausgesprochen und sich gegen 
den Proporz geäussert «und trotzdem un-
terlassen es die Proporzbefürworter nicht, 
bei späteren Grossratswahlen mit einer 
weiteren Wahlbeschwerde zu drohen», 
schreibt die Bündner FDP in einer Mittei-
lung. In diesen Tagen hat das schweizeri-
sche Bundesgericht eine Beschwerde be-
treffend Majorz-Wahlmodus des Grossen 
Rates abgewiesen. «Das Bundesgericht 

stützt somit klar und unmissverständlich 
den Entscheid des Bündner Verwaltungs-
gerichtes, das damals auf die Beschwerde 
nicht eingetreten ist.» Die Bündner FDP 
nehme mit Befriedigung den Entscheid 
nun auch des Bundesgerichts zur Kennt-
nis. «Damit wird nun auch von der 
höchsten Justiz bekräftigt, was das Bünd-
ner Stimmvolk als oberster Verfassungs-
geber bereits acht Mal bestätigt hat.» Das 
Bundesgericht habe ebenfalls bei frühe-
ren Entscheiden mehrfach bestätigt, dass 

sowohl das Majorz- als auch das Proporz-
verfahren den verfassungsrechtlichen 
Anforderungen genügen. Die Bündner 
FDP hofft, dass der Volkswille und die 
beiden Gerichtsentscheide nun allseits 
akzeptiert werden und nicht weitere 
Richter dem Bündner Volk ein Wahl-
system aufzwingen, das es verworfen hat. 
«Wer den Volkswillen gerne über alles 
stellt, sollte das auch dann tun, wenn 
ihm der Volkswille für einmal nicht ge-
fällt.» (pd)
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Auf dem Areal Tinus wird nun doch gebaut
Einheimischen-Wohnbauprojekt in St. Moritz: Start nach 14 Jahren Planung und zig Gerichtsfällen

Unmittelbar vor Ablauf der  
befristeten Baubewilligung  
konnten alle rechtlichen Hürden 
genommen werden. Ende Mai 
wurde mit dem Bau von sechs 
Wohnhäusern auf dem Tinus-
Areal begonnen. Kompliziert wie 
die Vorgeschichte ist auch der 
spektakuläre Bauplatz.

JON DUSCHLETTA

Am Schluss ging alles sehr schnell. Mit-
te April hat das Bezirksgericht Maloja 
die letzten Klagen von drei Parzellen-
nachbarn abgelehnt, am 23. Mai fiel 
der endgültige Bauentscheid durch die 
Verantwortlichen der Baugesellschaft 
Areal Tinus (BGAT) und bereits am 30. 
Mai erfolgte der offizielle Baubeginn. 
Begonnen hat die Idee einer Überbau-
ung für Einheimische aber bereits vor 
mehr als 14 Jahren. 2002 hatten die bei-
den St. Moritzer Roberto Trivella und 
Cristiano Luminati die Idee, auf dem 
Areal Tinus , also an bester Lage, Wohn-
raum für Einheimische zu schaffen. In 
Frage kamen schon damals drei Par-
zellen, welche der politischen Ge-
meinde St. Moritz gehören und seit der 
Gesamtrevision der Ortplanung 1999 
in der allgemeinen Wohnzone angesie-
delt waren. Im Oktober 2004 übertrug 
die Gemeinde die Parzellen im Bau-
recht an die damalige IG Areal Tinus 
zur Bebauung. 

Rechtsstreitereien ohne Gewinner
Was danach und bis zum Baubeginn 
geschah, füllt als stichwortartige 
«Chronologie der Ereignisse» sieben 
A4-Seiten und im Detail etliche Bun-
desordner. Drei Mal beschäftigte sich 
in der Folge das Bündner Verwaltungs-
gericht und zwei Mal sogar das Bundes-

gericht mit Einsprachen der Nach-
barschaft. Einsprachen gegen die 
Einleitung des Quartierplans, den 
Quartierplan als solches und auch ge-
gen die Ablehnung der entspre -
chenden Beschwerden. Einspra chen 
gingen dann auch gegen die Bauein-
gabe, gegen die ergänzenden Auflagen 
der Baueingabe, gegen die Bewilligung 
der Baugrubensicherung oder zuletzt 
gegen die Verlängerung der Baufrist 
ein. Laut Roberto Trivella, Architekt 
und Leiter Planung der Wohnüberbau-
ung, wurden sämtliche Beschwerden 
von den Gerichten abgelehnt. Die «En-
gadiner Post/Posta Ladina» berichtete 
bereits 2011 und 2013 ausführlich über 
diese «Verhinderung der Wohnbauför-
derung». Damals kam der Verfasser in 
seinem Kommentar zu dem Schluss, 
dass es bei dem ganzen Hin und Her 
nicht zuletzt um die Wahrung von Par-
tikularinteressen und um Missgunst ge-
he. Trotz klarem Volkswillen für die 
Überbauung und der damit verbun -
denen Chance, Einheimische im Ort 
halten zu können.

Exklusives Wohnen für Einheimische
Als eine «gesetzlich legale Art der Ver-
hinderung und Verzögerung» bezeich-
net Trivella die Geschichte heute im 
Rückblick. Die exklusive Wohnlage auf 
dem Sonnenhang im Tinus-Quartier 
hatte schon damals die kritische Frage 
aufgeworfen, ob eine derartige Wohn-
bauförderung für Einheimische nicht 
per se falsch sei. Roberto Trivella räumt 
ein, dass sich die Nachfrage nach 
Wohnraum in den 14 Jahren seit der 
ersten Idee zwar etwas entschärft habe, 
die Nachfrage aber weiterhin gegeben 
sei. Von einer ersten Warteliste mit 34 
Interessenten seien im Verlauf der Jahre 
etliche abgesprungen. Trotzdem sind 
von den insgesamt 26 Erstwohnungen 
– verteilt auf sechs einzelne Häuser – 
nur gerade vier Wohnungen noch 
nicht verkauft.

Wohnungen übrigens, die mit circa 
140 m2 Wohnfläche und Erstellungs-
kosten von durchschnittlich rund 7000 
Franken pro Quadratmeter Wohnfläche 
nicht aussergewöhnlich gross und teuer 
sind. Der Baurechtszins liegt mit 250 
Franken pro Quadratmeter etwas höher 
als in anderen örtlichen Quartieren, 
wird aber erst nach zehn Jahren ab Bau-
beginn fällig. Das Baurecht dauert 70 
Jahre und ist mit dem Grundbuchein-
trag im Mai dieses Jahres in Kraft ge-
treten. 

Anfänglich sei geplant gewesen, alle 
Wohnungen gleich auszugestalten, so 
Trivella. «In all den Jahren haben sich 
aber sowohl die äusseren Rahmen -
bedingungen wie auch die grundle -
genden Bedürfnisse der Käufer stark ge-
wandelt.» Das zieht nun auch einzelne, 
kleinere Änderungen mit entspre -
chenden Baueingaben nach sich.

Kompromisse und Bauhürden
Aus Kostengründen wurde beispiels-
weise auf eine aufwendige Projektvisua-
lisierung verzichtet. Die Wohnungen 
werden im Minergie-Standard erstellt, 
allerdings ohne Zertifizierung und oh-

Lange Zeit lief nichts auf dem Areal Tinus in St. Moritz-Dorf. Jetzt sind die Baumaschinen für die nächsten zweieinhalb Jahre aufgefahren. Ganz rechts sind die 
Gleise der Chantarella-Standseilbahn zu sehen.    Fotos: Jon Duschletta

ne eine kontrollierte Lüftung. Beheizt 
werden die sechs gemauerten Häuser 
mittels Erdsonden und Wärme -
pumpen. Die Fassadengestaltung be-
schränkt sich auf hochwertige Holz-
Metall-Fenster, einen mineralisch ver - 
putzten Sockelteil und einer Lärchen-
holzverkleidung im oberen Bereich. Die 
St. Moritzer Firma Nicol. Hartmann & 
 Cie  AG fungiert als Totalunter nehmer 
und hat sich verpflichtet, für Drittleis-
tungen vorab einheimisches Gewerbe 
zu berücksichtigen. 

Die sechs rollstuhlgängigen Häuser 
am Tinus-Hang werden via einer drei-
stöckigen Tiefgarage im Bereich der bei-
den untersten Häuser und von der Via 
Fullun her erschlossen. Von dort führt 
eine Aussentreppe und ein langer, zwei-
fach geknickter Schrägaufzug bis in die 
oberen Häuser. Noch dieses Jahr rech-
net Roberto Trivella damit, die beiden 
mittleren Häuser 3 und 4 unter Dach zu 
bekommen. Danach sollen die unteren 
Häuser 1 und 2, die aufwendigen Bau-
grubensicherungen und schliesslich 
die beiden Häuser 5 und 6 angegangen 
werden. Per Ende 2018 sollen dann alle 
Wohnungen bezugsbereit sein. 

BIS ZU 60 % RABATT! z.B. Werkzeugkoffer 144-teilig nur 198.– statt 495.–
oder Rasenmäher m. Radantrieb nur 399.– statt 899.–

Sonderverkauf
Angebote gültig vom 13. Juni bis 13. August 2016

Reklame

Die sechs geplanten Wohnhäuser (rot markiert) auf dem einfachen Modell. 
Bewusst wurde auf eine teure Projektvisualisierung verzichtet.

Gutes Zeugnis 
für die GKB

Unabhängige Experten stellen 
der Graubündner Kantonalbank 
(GKB) ein gutes Zeugnis aus. Sie 
kamen zum Ergebnis: Die GKB 
ist ausgesprochen substanzstark 
und eine sehr sichere Bank. 

Nach 2010 hat die Ernst & Young AG 
(EY) im Auftrag der Regierung zum zwei-
ten Mal einen Risiko- und Haftungs-
bericht betreffend Staatsgarantie des 
Kantons für die GKB erstellt. Die Prü-
fungsgesellschaft gelangte darin zum 
Schluss, «dass das Eintreten eines Haf-
tungsfalles unter den getroffenen An-
nahmen als sehr unwahrscheinlich ein-
gestuft werden darf». Die Regierung und 
die GKB-Leitung sind sehr erfreut über 
das Urteil der unabhängigen Experten, 
wie sie in einer Mitteilung schreiben. 

Das Wachstum der GKB mit einer Bi-
lanzsumme von mittlerweile über 20 Mil-
liarden Franken, die Entwicklungen auf 
den Zins- und Immobilienmärkten sowie 
diverse neue regulatorische Vorschriften 
waren mitunter Argumente, welche eine 
Neubeurteilung des Risikos mit Bezug auf 
die Staatsgarantie des Kantons naheleg-
ten. «Die GKB ist eine sehr substanzstarke 
Bank», so die Regierung. Per Ende 2015 
standen 2,3 Milliarden Franken Eigen-
mittel zur Verfügung. Die berechnete Ri-
sikosubstanz betrug 2,6 Milliarden. Im 
Branchenvergleich und speziell auch un-
ter den Kantonalbanken verfüge die GKB 
über einen sehr hohen Eigenmittel-
deckungsgrad. Die Kernkapitalquote von 
18,7 Prozent liegt deutlich über dem vom 
Bankrat definierten Minimalwert (14,5 
Prozent) und der von der Eidgenössi-
schen Finanzmarktaufsicht vorgege-
benen Zielgrösse (12,7 Prozent). 

Der Risiko- und Haftungsbericht 
2016 enthält eine Analyse der Risikola-
ge der GKB hinsichtlich einer mögli-
chen Haftung des Kantons. Seit dem Be-
richt 2010 sind die risikogewichteten 
Aktiven prozentual bedeutend weniger 
stark angestiegen als die Bilanzsumme. 
«Daraus kann gefolgert werden, dass die 
Risiken der Bank nicht proportional zur 
Bilanzsumme zugenommen haben», 
stellten die Experten fest. Die sehr soli-
de Kapitalausstattung der GKB verleihe 
den Kunden und dem Kanton als Eigen-
tümer und Garanten eine hohe Sicher-
heit. Die Regierung genehmigte den 
GKB-Geschäftsbericht 2015.  (pd)

Mit der EP ans  
Engadin-Festival

Gewinnspiel Zur Eröffnung des Enga-
din-Festivals 2016 wird das Kammer-
orchester des Nationaltheaters Prag und 
die Violinistin Soyoung Yoon das Publi-
kum mit Werken von Mozart und Beet-
hoven verzaubern. Das Konzert findet 
am Samstag, 30. Juli, in St. Moritz im Ho-
tel Laudinella statt. Zu diesem Anlass hat 
die EP/PL Tickets verlost. Die glücklichen 
Gewinnerinnen sind Brigitta Staub aus 
Pontresina und Victorina Vital-Camichel 
aus Bever. Wir wünschen ihnen viel 
Spass beim Eröffnungskonzert und einen 
unvergesslichen Abend.  (ep)
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Dorffest für die ganze Familie auf  
dem Dorfplatz, Freitag 22. Juli 2016

BEGINN 14.00 Uhr * EINTRITT FREI * BEI JEDER WITTERUNG 
Tolles Programm mit verschiedenen Attraktionen, wie z.B.: 

- Gian Plaivs Kinderspielland
- Kinderprogramm mit  
 Showeinlagen
- Dorf-OL für die ganze Familie
- Konzert der Musikgesellschaft   

- Livebands (Ländler, Rock,  
 Country)
- Festwirtschaft und  
 kulinarische Köstlichkeiten
- Giuventüna-Bar in der Tuor

Kultur- und Sportsommer vor sich!
Kultur- und Sportsommer vor sich!

Das Engadin hat einen intensiven

Wir sind als Sponsor mit dabei!

Foto: Raphi Bauer, www.raphibauer.ch

 

St. Moritz / Basel

Dora Lardelli, Diego Giovanoli

Das Engadin auf Glasplatten
Der Fotograf Gustav Sommer, 1882 – 1956

Gustav Sommer hinterliess über 40‘000 Nega
tiv platten. Er dokumentierte damit die Belle 
Epoque sowie die bewegte und schwierige Zeit 
bis nach dem Zweiten Weltkrieg. Neben dem 
Ferien und Sportbetrieb der Gäste und dem 
Alltag der Einheimischen fotografierte er Land
schaft und Dörfer und betätigte sich als Chro
nist des örtlichen Brauchtums. Die Auf nahmen 
haben einen einmaligen kulturgeschichtlichen 
und dokumentarischen Wert. 
260 historische Aufnahmen, Format 24x23 cm, 
216 Seiten, Gewebeeinband.

MONTABELLA VERLAG, ST. MORITZ
www.montabella.ch    mail@montabella.ch

Neuerscheinung 
ISBN 9783907067437, CHF 49.–
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ST. MORITZ
an der Via Ruinatsch 18

 ruhige, schöne und nicht möblierte 

3-ZIMMER-WOHNUNG
mit Balkon

Ab sofort oder nach Vereinbarung
Miete inkl. NK und Garage Fr. 1900.–

Anfragen: Wieser & Wieser AG
 7524 Zuoz
 Tel. 081 851 20 33
 Frau K. Bassin 
 Montag bis Freitag
 (8.00 bis 11.00 Uhr)

176.806.824

Pontresina 
 

2-Zi-Wohnung 
 

zu vermieten 
 
CHF 1'180 inkl. NK 
CHF 120 EH-Platz 
pro Monat 
 
Tel. 081 842 68 66 
 

Direkter Draht zum Probeabonnement:

081 837 90 80
Engadiner Post/Posta Ladina

www.engadinerpost.ch
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Regionalkirche Oberengadin wird realisiert
Zuoz-Madulain stimmt nach Wiedererwägungsantrag für eine Fusionierung

Am Montagabend haben die  
Mitglieder an der Versammlung 
der Kirchgemeinde Zuoz-Madu-
lain nun doch für die Vereinigung 
der acht Ober engadiner  
Kirchgemeinden gestimmt.

ALEXANDRA WOHLGENSINGER

Alle machen mit. Mit Zuoz-Madulain ha-
ben sich nun alle acht evangelisch-
reformierten Kirchgemeinden im Ober-
engadin für die Fusionierung zur 
Regionalkirche Oberengadin entschie- 
den. Dies war nicht immer so. Als alle 
Kirchgemeinden am 20. Juni über die Zu-
sammenschliessung abstimmten, ver-
warfen die Kirchgemeindemitglieder von 
Zuoz-Madulain das Projekt mit knappen 
29 zu 24 Stimmen. In einer ausserordent-
lichen Sitzung entschied sich der Kirch-
gemeindevorstand, seinen Mitgliedern 
einen Wiedererwägungsantrag zu unter-
breiten. Mit Erfolg: Am vergangenen 
Montagabend fiel das Votum mit 39 zu 
14 Stimmen für das Fusionsprojekt. Der 
Projektleiter Roman Bezzola, ebenfalls 
Aktuar der Kirchgemeinde Zuoz-Madu- 
lain, ist erleichtert: «Wenn alle mit-
machen, ist das viel besser, als wenn eine 
Gemeinde isoliert geblieben wäre. Dies 
hätte alles nur verkompliziert – für die 
Regionalkirche und die Gemeinde sel-
ber.» Der Sinneswandel der Mitglieder er-
klärt sich Bezzola so, dass man in der 

zweiten Versammlung die vorhandenen 
Bedenken besser hätte bereinigen und 
mit mehr Details zum Projekt besser hät-
te informieren können. 

Viel Detailarbeit
Nun geht es für die Projektverantwort-
lichen mit der Realisierung in die Vollen. 
Laut Bezzola stehe nun die grosse Detail-
arbeit an. Es gäbe vieles zu klären, wie 
beispielsweise personelle Fragen oder die 
verschiedenen Abschnitte im Regle-
ment, das der Zusammenschlussvertrag 
beinhaltet. Im November soll dann die 
Gründungsversammlung stattfinden, an 
der unter anderem ein Übergangsvor-
stand gewählt wird. Bereits am 1. Januar 
2017 startet dann die neue Organisation, 
die Regionalkirche Oberengadin. 

Kirche bleibt im Dorf
Die Weiterentwicklung von «Il Bisaun» 
wird schweizweit Pioniercharakter ha-
ben, wie Kirchenratspräsident Andreas 
Thöny im November letzen Jahres der 
«Engadiner Post» gegenüber sagte. Das 
Ziel der Fusion ist, dass Synergien besser 
genutzt und Doppelspurigkeiten abge-
baut werden. Die Regionalkirche wird 
aus einem Vorstand und einer Geschäfts-
führung bestehen. Dabei wird die Region 
in die drei Gemeindekreise «Seen», «Mit-
te» und «Plaiv» aufgeteilt werden. Laut 
Bezzola sei es wichtig, die Nähe zu den 
Mitgliedern besonders zu beachten. So 
werden die Pfarrhäuser und somit auch 
der Pfarrer vor Ort als Ansprechperson 
bleiben.

Pfarrhäuser und Pfarrer bleiben an den Orten, die Fusion betrifft hauptsächlich 
den organisatorischen Bereich.  Foto: Alexandra Wohlgensinger

Vielleicht stösst auch noch der Olympiasieger 2016 hinzu
Der CSI St. Moritz legt zu und präsentiert sich in einem Monat als Fünf-Sterne-Turnier

Pferdesportfreunde dürfen sich 
freuen: Das OK des diesjährigen 
CSI St. Moritz wird auf der Polo-
wiese ein noch hochklassigeres 
Turnier als 2015 präsentieren.

MARIE-CLAIRE JUR

Vor bald drei Wochen wurde bekannt, 
dass der CSI St. Moritz 2016 stattfinden 
soll. Damals teilte der St. Moritzer Ge-
meindevorstand mit, dass er die Bewil-
ligung für den Pferdesportanlass mit 
Auflagen erteilt habe. So wurde der Ver-
anstalter verpflichtet, den Leasingver-
trag für den Sand/Bodenbelag sowie die 
Sponsorenverträge einem Treuhand-
büro zu unterbreiten, welches alle Auf-
lagen zu überprüfen hatte. Die CSI-
St. Moritz-Verantwortlichen mussten 
auch nachweisen, dass sie alle Auflagen 
in puncto Verkehr, Sicherheit und 
Platzbewirtschaftung analog der Erst-
ausführung im August 2015 einhalten 
würden. Diese Abklärungen haben et-
was länger gedauert als gedacht, aber 
gut einen Monat vor der geplanten Aus-
tragung des Turniers steht fest: Der 
Durchführung des CSI St. Moritz 2016 
steht nichts mehr im Weg.

Entwicklung in die Top-Liga
Die Verantwortlichen des Turniers kön-
nen nach den Verschuldungsschlag -
zeilen, die noch im Februar die Runde 
machten, jetzt mit einer erfreulichen 
Nachricht punkten: Das St. Moritzer 
Turnier wird 2016 nicht als Vier-
Sterne-, sondern als Fünf-Sterne-Anlass 
durchgeführt und spielt damit ab so-
fort in der Top-Liga mit. Das freut allen 
voran Leta Joos, die Präsidentin des CSI 
St. Moritz: «Somit werden wir noch 
mehr hochklassige Reiter in St. Moritz 
begrüssen können.» Die Nachfrage 
nach Startplätzen sei enorm. «Viel-
leicht wird sogar der in Rio de Janeiro 
gekürte neue Olympiasieger zu uns 
stossen», sagt die Engadinerin. Auch 

das Datum des Anlasses sei perfekt: 
nach den Olympischen Spielen. Zudem 
finde zwischen dem 24. und 28. August 
nirgendwo sonst ein weiterer CSI statt.

Prüfstein Ausgabe 2015
Dass der CSI St. Moritz nun in die obers-
te Klasse vorgestossen sei, führt Joos auf 
die erstmalige Durchführung des An-
lasses im letzten Jahr zurück. «Es hat 
sich in der Szene herumgesprochen, 
dass 2015 alles geklappt hat. Einige der 
Teilnehmer qualifizierten das St. Morit-
zer Turnier gar als Bestes der ganzen 

Tour.» Diese Propaganda war offenbar 
Gold wert. Viel mehr Teilnehmer wer-
den aufgrund der Höherklassierung 
nicht am CSI St. Moritz 2016 teilneh -
men. Das Teilnehmerfeld ist in der 
Fünf-Sterne-Kategorie auf 50 Reiter be-
schränkt, genauso wie im Zwei-Sterne-
Turnier. Das Amateurfeld ist auf 35 Teil-
nehmer beschränkt. Nach oben ange - 
passt wurden aufgrund des «Up-
grades»die Preisgelder. Auf der Spono-
renliste hat sich im Vergleich zum Vor-
jahr nicht viel verändert: Haupt- und 
Titelsponsor ist nach wie vor der 

Pferdesportwettkämpfe werden auch dieses Jahr wieder auf der St. Moritzer Polowiese zu erleben sein. Da am Fünf-Sterne-CSI St. Moritz 2016 ein Teil der  
Weltelite anwesend sein dürfte, wird das Turnier noch hochklassiger ausfallen.  Foto: Longines CSI St. Moritz/Katja Stuppia

Schweizer Uhrenhersteller Longines. 
Neu im Boot der Unterstützer sind ei-
nige Gemeinden des Oberengadins, 
«von Silvaplana bis in die Plaiv nach 
S-chanf hinunter», präzisiert Leta Joos. 

Sportlicher Teil in Schweizer Hand
Mit Martin Walther, unter anderem 
ehemaliger Equipen-Chef der Schwei-
zer Springreiter, als neuem Sportchef 
und Guido Balsiger als Parcoursbauer 
sowie Bruno Laubscher als bewährtem 
Jurypräsident, ist die Verantwortung 
für den sportlichen Teil des CSI St. Mo-

ritz ganz in Schweizer Hand. Wie der 
Medienmitteilung zudem zu entneh-
men ist, stehen insgesamt zehn Prüfun-
gen der höchsten Kategorie, sechs 
Springen der Zwei-Sterne-Kategorie 
und drei Prüfungen für die Amateure 
vom Mittwochabend bis zum Sonntag-
nachmittag auf dem Programm. Das 
Preisgeld von insgesamt 0,57 Mio. 
Franken teilt sich wie folgt auf: CSI-
Fünf-Sterne: 0,51 Mio. Franken, CSI-
Zwei-Sterne: 50 000 Franken, Amateu-
re: 9000 Franken.

www.csistmoritz.ch

VeranstaltungVeranstaltungen

TangoGlaciar im 
Hotel Cresta Palace

Celerina Morgen Freitag, 22. Juli kon-
zertiert um 21.00 Uhr das Das Duo Tan-
goGlaciar mit Gitarre und Geige im  
Hotel Cresta Palace. Die beiden Glazio-
logen Hans Oerlemans von der nieder-
ländischen Universität Utrecht und Fe-
lix Keller von der Academia Engiadina 
interpretieren argentinische Tango’s in 
Form einer musikalischen Zeitreise und 
setzen ihre musikalische Geschichte 
des Tangos und deren Komponisten 
mit Bildern der Gletscherschmelze am 
Morteratschgletscher gegenüber. Der 
Eintritt ist frei. Reservationen sind er-
wünscht unter: mail@crestapalace.ch 
oder Telefon 081 836 56 56.  (Einges.)

Sind die Alpen 
 Museum oder Labor?

La Punt Chamues-ch Am Dienstag, 
26. Juli, lädt die Stiftung A. P. Laudenba-
cher zu den ersten Laudenbacher GEO-
Gesprächen in den Gemeindesaal. Dort 
referiert um 20.00 Uhr Gianreto Manat-
schal zur Frage: «Die Alpen: geo-
logisches Museum oder Labor?» Manat-
schal stammt aus dem Val Müstair, hat 
an der ETH Zürich studiert und dort mit 
einer Arbeit über fossile Kontinentalrän-
der in den Alpen promoviert. Er ist Pro-
fessor für Tektonik am Institut de Physi-
que du Globe in Strasbourg.  (Einges.)
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Chattar soluziuns per la natüra ed ils ciclists
Ün manual cun diversas pretaisas

La Fundaziun svizra per la  
protecziun da la cuntrada ha edi 
ün manual per proteger la  
cuntrada dal disturbi da ciclists. 
Ils respunsabels pel proget da 
vias da mountainbike illa Val 
Müstair prevezzan da cooperar in 
avegnir cun quista fundaziun.

Blers Svizzers e giasts d’utrò passaintan 
lur temp liber sül velo da muntogna. 
Quai ha per consequenza chi vegnan 
fabrichats nouvs tragets per passar cul 
velo. Per proteger las cuntradas per-
toccas ha la Fundaziun svizra per la pro-
tecziun da la cuntrada (FSPC) elavurà 
ün manual davart la planisaziun e’l tra-
fic per nouvas vias per ciclists.

Ingrondir la spüerta per la stà
Tenor üna comunicaziun da la Funda- 
ziun svizra per la protecziun da la cun-
trada  as rechatta il sport da velos da 
muntogna in ün svilup. Plü bod as 
tgnaivan quists sportists vi da vias e 
sendas existentas. Hoz faja dabsögn da 
tragets cun fabrichà aint obstaculs, 
stortas e sigls spectaculars. «Quist svi-
lup segua a la tendenza generala d’in-
grondir la spüerta pel turrisem da stà», 
scriva la fundaziun. Quista tendenza as 
bada eir in Val Müstair. 

Tschinch giuvens sun vi da l’elavurar 
ün proget per vias da mountainbike in 
Val Müstair. Lur intent es da modifi-
char 100 kilometers sendas pels velos 
da muntogna.

«Resguardà quai ch’els pretendan»
«Nus vain gnü d’incuort contact culla 
fundaziun», disch Sergio Tschenett, ün 
dals iniziants dal proget ‹Mountainbike 
Val Müstair›. Tenor el es il manual pre-

schantà bun ed eir in lur sen. «Quai 
ch’els pretendan vain nus fingià re- 
sguardà in nos proget.» Lur proget pre-
vezza da fabrichar e mantgnair las sen-
das existentas da la Val Müstair. 

«S’inclegia cha in ün o l’oter lö stu-
vaina far eir nouvas parts da sendas, 
quai minchatant eir per far la colliaziun 
per quel toc chi manca», manzuna 
Tschenett. Intant han els preparà üna 
senda chi dess valair sco model: «Quista 
senda vain nus miss ad ir cun blers agü-

donts e vain investi blera lavur manua-
la», quinta Tschenett. 

Fundamental per la planisaziun
Il manual «Protecziun da la cuntrada e 
mountainbike» es ün documaint fun-
damental per la planisaziun, la con-
strucziun e la gestiun da pistas e vias per 
velos da muntogna. Plünavant dà el 
cussagls i’l rom dal dret, per minimar 
disturbis per la natüra sco eir per evitar 
conflicts pussibels. Il manual cuntegna 

Il sport da mountainbike ha survgni ün manual per la planisaziun e construcziun da nouvs tragets. La Fundaziun  
svizra per la protecziun da la cuntrada voul preschantar il «Masterplan» in avuost. fotografia: Martin Plattner

diversas pretaisas. Tanter oter dessan 
cuntradas sensiblas gnir exclusas fingià 
pro la planisaziun da nouvs tragets. 
«Pro sendas chi servan tant a peduns 
sco eir a ciclists esa important chi gnia 
tut resguard ün a tschel», manzuna la 
fundaziun. Pro’l proget illa Val Müstair 
planiseschan ils iniziants per las sendas 
cumünaivlas masüras per redüer la svel-
tezza dals ciclists. «Nus vain duos fin 
trais sendas chi vegnan frequentadas 
ferm dals peduns. Là faja dabsögn cha 

tuots piglian resguard ed hajan incletta 
pels oters», es l’avis da Sergio Tschenett. 
Ingio chi fa dabsögn e per evitar even-
tuals conflicts planiseschen els eir da 
separar tschertas sendas. «Cun metter 
ad ir ils vials provain nus da tour re- 
sguard sülla natüra e d’evitar grondas 
plajas», disch el. Els pisseran in quels 
lös per üna revitalisaziun e semnan da 
nouv ils lös periclitats. El manzuna 
cha’l manual saja scrit impustüt per 
quels lös chi planiseschan pistas da 
«Downhill» o lura per giodair il «Free-
ride». «Da quists vials nu sun previs in 
nos proget», declera’l. Per finir man-
zuna il giuven amatur da mountainbike 
cha’ls respunsabels da la fundaziun sa-
jan stats inchantats da lur proget e da 
lur metodas. «Nus planisain da presch-
antar la fin d’avuost il ‹Masterplan› e 
sperain da pudair collavurar eir in ave- 
gnir cun la Fundaziun svizra per la pro-
tecziun da la cuntrada.» (anr/afi)

Ediziun da giubileum cun 
perdüraivlezza

Il 15avel Maraton da velos da munto- 
gna intuorn il Parc Naziunal Svizzer ha 
lö quist on als 27 avuost. Il traget maina 
sur vias e sendas existentas. Pels organi-
satuors es il tema da la perdüraivlezza 
important. Els prevezzan da dovrar eir 
quist on darcheu vaschella reütilisabla. 
Pel viadi fin al lö da partenza o davent 
dal böt daja la pussibiltà da fuormar  
cumünanzas da viadi. La pagina  
d’internet www.mitfahrgelegenheit.ch 
spordscha il servezzan adequat per or-
ganisar il viadi per rivar a l’arrand-
schamaint. Tenor ils organisatuors cu-
mainza uschea l’evenimaint fingià 
davant l’aigna porta d’chasa. (anr/afi)

Cuort intermez in Svizra
Il Bike Transalp s’ha fermà pella sesavla jada a Scuol

850 ciclistas e ciclists piglian 
part in teams da duos a la  
19avla cuorsa per velos da  
muntogna Bike Transalp. In ses 
etappas pedalan ils curriduors 
dad Imst in Austria fin ad Arco al 
Lai da Garda in Italia cun üna 
fermativa a Scuol. 

Fingià pella 19avla jada vain realisada 
actualmaing la cuorsa da velos da mun-
togna Bike Transalp. Nouv es ingon il 
traget da la cuorsa chi düra set dis, dals 
17 als 23 lügl e chi traversa las Alps in 
ses etappas: Fin uossa partiva la cuorsa 
adüna in Germania. Quist on però es 
statta la partenza in dumengia ad Imst 
in Austria. La cuorsa ha üna lunghezza 
da s-chars 520 kilometers cun üna diffe-
renza d’otezza da 18 000 meters. Ella 
maina dal Tirol austriac tras l’Engiadina 
Bassa e la Val Müstair fin ad Arco al Lai 
da Garda in Italia. La prüm’etappa vai-
va manà dad Imst a Danuder. In lün-
deschdi sun gnüts ils ciclists da Danu-
der fin a Scuol. 

Traget tras trais pajais 
La seguond’etappa da la Bike Transpalp 
2016 ha manà da Danuder in direcziun 
dal Reschen sü d’üna via panoramica 
fin sülla Goldseehütte e la staziun sura 
da la pendiculara da Danuder. Da là da-
vent sun ils ciclists passats giò vers il Re-
schen in Italia. Tuornats suna lura da 
l’otra vart dal lai darcheu in Austria. Sü 
da differentas sendas suna lura rivats 
sül «Punct dals trais pajais» e pro’l Lai 
Nair. Il traget fich stip ha manà als par-

tecipants da la cuorsa in Svizra, giò San 
Niclà. Lung l’En suna passats in direc- 
ziun da Raschvella, Sur En da Sent fin a 
Scuol. L’etappa vaiva üna lunghezza da 
bundant 56 kilometers e 2126 meters 
differenza d’otezza. Ils puncts ils plü ots 
d’eiran la Bergkastellspitze sün 2200 
meters e la Reschner Alm sün 2020 me-
ters sur mar. 

Partecipants da tuot ils continents
Ils prüms homens chi sun rivats a Scuol 
Gurlaina, ed han tras quai survgni or, 
sun stats ils Austriacs Hermann Pern-
steiner e Daniel Geismayer (2:28.30). 
Las plü sveltas duonnas sun stattas las 
Talianas Lorenza Menapace ed Elisa-
beth Ann Simpson (3:39.01). Al Bike 
Transalp 2016 fan part ciclistas e ciclists 
eir da pajais lontans dad oters conti-
nents, per exaimpel da la Nouva Ze-
landa, dals Emirats Units Arabs, l’Africa 
dal Süd, ils Stadis Units da l’America, 

Columbia, Mexico, Lesotho, India ed 
eir da Nepal. In mardi a bunura s’han 
missas las ci-clistas e ciclists in viadi 
vers Livigno. Il traget ha manà da Scuol 
in Val S-charl e sur il Pass da Costainas 
fin in Val Müstair. Illa spuonda sur la 
val ha cuntinuà il traget vers l’Alp 
Champatsch e l’Alp da Munt. Lura esa i 
inavant fin l’Alp Buffalora. Da là davent 
sun its ils ciclists tras il Parco Nazionale 
dello Stelvio fin al Lago San Giacomo di 
Fraele e sur il Passo Trela sper la Tea dal 
Plan fin a Livigno. Quist’etappa ha gnü 
üna distanza da bundant 72 kilometers 
ed üna differenza d’otezza da 2598 me-
ters. La quarta etappa ha manà da Livi-
gno a Bormio e la tschinchavla da Bor-
mio a Mezzana. Quai es l’etappa culla 
plü gronda differenza d’otezza, nempe 
3073 meters sün üna distanza da bun-
dant 86 kilometers. La sesavla etappa 
maina da Mezzana a Trento e l’ul-
tim’etappa da Trento fin Arco. (anr/fa) 

Arrandschamaints

Teater «Cornelia Montani & Ensemble»

Fuldera In venderdi, ils 22 lügl, a las 
20.30 ha lö ün concert da «Cornelia 
Montani & Ensemble» i’l Chastè da 
Cultura a Fuldera. Il teater da musica 
quinta istorgias extraordinarias dad 
umans fich ordinaris. Chanzuns da las 
Alps Svizras, Canzoni italianas, chan-
sons frances, melodias da Klezmer ed 
eir ün po jazz pon visitaduors tadlar. 
Cornelia Montani chanta e suna l’ac-
cordeon, Daniel Schneider suna clari-
netta, saxofon e chanta, Christoph El-
saesser suna gïun e chanta e Joe Fenner 
es respunsabel per la redschia e la glüm. 

Ün bun baccun - fulminant, miss a 
maisa cuort e bön, solid o delicat, in 
mincha cas cuschinà bain a chasa, ma 
cun spezchas estras. Cordial, lusin- 
giaint, e sainza tuotta radschun. Il mo-
tiv caracteristic dal program da palc es 
«Am poust avair gugent!» Üna cumbi-
nella chi rumpa il cour dad istorgias 
d’amur impussiblas. Battacour e  
schnuogls loms, güvlond fich ot ed  
istess mai trist.  (protr.)

Reservaziuns: info@chastedacultu-
ra.ch o telefon: 081 858 57 06

Lavurar cun fier cotschen fö
Guarda In sonda, ils 23 lügl, da las 
10.00 fin las 17.00 pon interessats par-
tecipar ad ün workshop da fier cun 
Thomas Lampert. Lö d’inscunter es la 
fermada da l’auto da posta a Guarda 
Cumün. Important es da tour cun sai 
büschmainta adattada per dadourvart e 
per lavurar. Per giantar vain fat picnic 
(our da la buscha). Il lavuratori da fier 
cul farrer Thomas Lampert es organisà 
dal center da cultura Nairs i’l rom da la 
seria «materialias da la cultura da fa-
brica». 

Thomas Lampert es farrer cun pa-
schiun; el es portader dal premi da la 
fundaziun artinasat grischun dal 2014. 
Actualmaing es el nominà pel «prix ju-

melles 2016» dal center da cuors Bal-
lenberg illa categoria «l’intelligence de 
la main». Lampert lavura a Giarsun in 
sia fuschina da serrürier ed illa veglia 
fuschina da cumün da Guarda. Seis la-
vuratori dà ün’invista ill’istorgia da las 
lavuors dad elavuraziun da metal in 
teoria e pratcha. Il davomezdi han ils 
partecipants la pussibiltà da fuormar 
svessa il fier cotschen fö vi da l’anchüna 
illa fuschina istorica. Implü vezzan els 
co cha ün curtè vain fuormà da prüma 
fin pro’l prodot bod fini. Böt es da 
s-chaffir ün’aigna ouvra.  (protr.)

Reservaziuns fin gövgia a las 13.00 suot il nomer 
da telefon: 081 864 98 02

Ils velocipedists as recreeschan dals strapatschs.  fotografia: Flurin Andry

Per inserats: stmoritz@publicitas.ch
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La via da velos fin Vinadi resta amo ün proget
Per finir il proget da la via da velos mancan amo ils raps

Ir cul velo tanter Martina e  
Vinadi es privlus. Perquai ha la 
regiun Engiadina Bassa / Val  
Müstair planisà üna via da velos. 
Al mumaint stagnescha il proget. 
In ün proget parzial fa il Chantun 
striblas da velo tanter Martina 
ed Ovella.

SELINA BISAZ

La via da velos da Malögia a Passau es 
bain frequentada. Unicamaing giossom 
l’Engiadina Bassa exista ün traget fich 
privlus tanter Martina e Vinadi. La via 
da velos passa là sur la via chantunala. 
Quai es üna via principala cun bler tra-
fic, eir bus e camiuns. Perquai es planisà 
üna via da velos dasper la via chantuna-
la. Il proget va suot il tet dad Interreg ed 
es part da la via chi passa da Malögia a 
Passau dasper l’En. 

Tenor Rico Kienz, manader da la re-
giun Engiadina Bassa / Val Müstair, es il 
proget fat bun, ma la finanziaziun nun 

es clera, perquai nun es il proget actual 
pel mumaint. Implü haja dat müda-
maints. «Nouv es cha da Martina fin al 
mür dal lai vain surtut dal Chantun», 
declera Kienz la situaziun actuala dal 
proget da la via da velos. Cul lai es man-
jà il lai da serra chi vain fat dal GKI (Ge-
meinschaftskraftwerk Inn). Il GKI nun 
es da la partida pro la construcziun da 
la via da velos, sco cha Klaus Schretter, 
manader dal proget dal GKI, lascha 
savair. Tenor Rico Kienz d’eira il GKI 
l’impuls per far la via da Martina a Vi-
nadi.  «La part Martina fin Ovella vain 
fatta dal Chantun in connex culla cor-
rectura bsögnaivla da la via chantuna-
la», uschè Kienz. 

Duos progets differents
Elia Lardi chi es respunsabel per la co-
municaziun pro l’Uffizi da construc- 
ziun bassa dal Chantun, discuorra da 
duos progets differents. Ün proget es da 
far striblas da velo sülla via tanter Mar-
tina ed Ovella, tschel da far ün’aigna 
via da velos dad Ovella fin Vinadi. Il 
chantun Grischun surpiglia il proget da 
las striblas da velos, causa cha la via 

chantunala sto oramai gnir fatta nouva 
e schlargiada. 

Pervi dal lai planisà dal GKI sto la via 
gnir spostada. Al listess mumaint ve- 
gnan fattas las striblas da velo tanter 
Martina ed Ovella. Per l’inter proget per 
spostar la via vain calculà üna summa 
da totalmaing 24 milliuns francs, disch 
Elia Lardi dal Chantun. Tenor Lardi esa 
planisà da schlargiar la via i’ls prossems 
duos o trais ons. «Davent dad Ovella fin 
pro’l cunfin manca üna planisaziun da 
detagls», disch Lardi. Là nu po Lardi 
amo dir daplü. «La planisaziun da de-
tagl e la finanziaziun ston amo gnir re-
glats», declera Elia Lardi.

Proget cun valur per la regiun 
Rico Kienz manaja cha la regiun Engia-
dina Bassa / Val Müstair nu saja vaira-
maing respunsabla per infrastructuras 
da velos. Ma il proget da la via da velos 
da Martina fin pro’l cunfin saja ün’ex-
cepziun. Il motiv saja l’importanza re-
giunala dal proget. Per la regiun esa im-
portant da far üna bun’impreschiun, 
eir per velociclists. Ün motiv perche 
cha la via nun es amo realisada ha im-

La via chantunala tanter Martina ed Ovella vain schlargiada. Finalmaing dess gnir realisada eir üna stribla per velocipedists. Eir tanter Ovella e Vinadi dess gnir realisada üna nouva via da velos suot la 
gallaria, però la finanziaziun da quist proget nun es amo sclerida.     fotografias: Nicolo Bass e Selina Bisaz

pustüt da chefar culs cuosts ots, co cha 
Rico Kienz manaja. 

«Per la regiun amuntan ils cuosts sün 
desch milliuns francs», disch Rico 
Kienz. El discuorra da la via da velos. 
«La radunanza regiunala dals 15 octo-
ber 2013 vaiva fat bun il proget e decis 
per üna partecipaziun vi dals cuosts da 
25 pertschient. «Il predsch total es fat 
bun,» disch Kienz. «Il rest sto gnir fi-
nanzchià cun mezs externs», manzuna 
el. «Amo nu s’ha deploradamaing chat-
tà la storta per la finanziaziun dals 75 
pertschient», disch el. «Ils cuosts veg-
nan scumpartits tenor clav da scump-
artiziun süls cumüns», declera’l. El 
manzuna cha la regiun vezza blers 
puncts positivs illa realisaziun da la via 
da velos, per exaimpel üna experienza 
positiva per giasts. E velociclists portan 
creaziun a valur illa regiun. El manaja 
chi saja amo adüna realistic dad esser a 
fin cun tuot il proget da l’on 2020. 

Prüm’etappa e prossems pass
Las lavuors pel proget da via da velo 
vegnan surdattas e manadas tras dal cu-
mün da Valsot, chi’d es eir proprietari 

dal terrain. La prüm’etappa da la Punt 
dad Altfinstermünz fin sülla via chan-
tunala a Vinadi es gnüda realisada. Pel 
mumaint exista üna colliaziun pro-
visorica culla via chantunala fin sü Vi-
nadi. Subit cha las finanzas stan, po 
gnir prosegui eir cun tschella part. «Böt 
es sgüra da finir l’etappa tanter Ovella 
ed Altfinstermünz il plü tard cur cha’l 
Chantun es pront cun las striblas da ve-
lo culla correctura da la via chantunala 
in connex culla fabrica dal GKI», quin-
ta Kienz. «Prosmamaing seguiran da-
vart da la Regiun e’l cumün da Valsot 
nouvas trattativas cul Chantun», de- 
clera Rico Kienz da la Regiun. La regiun 
Engiadina Bassa / Val Müstair es re-
spunsabla per l’administraziun dal pro-
get. Previs esa in mincha cas da con-
struir in etappas. 

«Il Chantun schlargia la via da Marti-
na ad Ovella,» disch Albin Paulmichl 
dal cumün da Valsot, «pel mumaint nu 
gira daplü». «Il proget da la via da velo 
nun es actual. Las etappas stessan gnir a 
fin insembel», manaja eir Rico Kienz. 
Tenor Paulmichl spetta Valsot be sül 
«ok» da la regiun. 

Ospidal a Müstair es gnü tschertifichà
Rekole sta per transparenza e per congualar

Il Center da sandà Val Müstair 
ha survgni nouv la marca da 
qualità Rekole per la  
contabilità. Judith Fasser,  
directura dal Center, disch che 
cha quai significha per els.

SELINA BISAZ

«La marca da qualità Rekole es fich im-
portanta. Quai ans dà üna buna posi- 
ziun,» disch Judith Fasser cuntainta. El-
la es la directura dal Center da sandà 
Val Müstair chi’d ha nouv survgni 
avant cuort la marca da qualità Rekole. 
Rekole es üna marca da qualità per la 
contibilità chi sta per transparenza e 
per congualar organisaziuns ün cun 

l’oter. Culla tschertificaziun cum-
prouva il Center da sandà Val Müstair 
transparenza illa fuormaziun da cuosts 
chi as fuorman tras lur praistaziuns. 

«Il portader da cuosts indichescha 
precis che cuosts chi dà.» Uschè vezzan 
ils respunsabels ils cuosts e rechavs chi 
sun indichats in detagl e güst. «Tras 
quai pudaina far megldras trattativas 
cullas chaschas d’amalats», declera la 
directura Judith Fasser inavant. Quai 
voul dir pels quints dal Ospidal chi per-
toccan paziaints staziunaris ed ambu-
lants. 

Autoestimaziun e motiv 
«Cumanzà culla tschertificaziun ha il 
Center da sandà la stà passada», quinta 
Fasser. Il prüm ha il Center da sandà fat 
üna autoestimaziun. Là vaivan las per-
sunas dad implir oura ün questiunari 

stipulà. Tras quai han els badà, tenor 
Fasser, chi nu d’eira pussibel dad indi-
char ils paziaints ambulants. Davo üna 
proposta a l’organisaziun da tet H+ es 
seguida la decisiun per pudairtour part. 

Il Center da sandà Val Müstair es ün 
dals ultims Ospidals in Grischun chi 
han fat tras il process per survgnir la 
marca da qualità. «Be amo ün pêr oters 
ospidals mancan amo», quinta Fasser. 
In prüma lingia ha il Center vuglü la 
marca per far nouvas trattativas cun 
sgüranzas. Inschinà vain fat squitsch 
cun predschs da 20 pertschient. «Per 
üna pitschna chasa es quai üna gronda 
roba», disch Judith Fasser. Ma ella craja 
cha l’investiziun rendarà a lunga vista. 

Differents criteris
«Ils criteris sun tanter oter la strategia, 
la tecnologia informatica e specific na-

türalmaing ils quints, cuosts e la regi- 
straziun da prestaziuns», uschè Fasser. 
La premissa es cha la sgürezza da datas 
es garantida. «Mincha singul cas da 
l’Ospidal sto pudair gnir ruot in ün ele-
maint per far quint», declera Fasser. 
«Per exaimpel sto esser visibel quant 
lönch cha la visita dad ün meidi ha dü-
rà, per exaimpel 15 minuts al di o che 
consultaziun chi’d es gnüda fatta», 
disch la directura dal Center da sandà, 
Judith Fasser inavant. 

Ils respunsabels dal Center da sandà 
ston pussibiltar da trametter las statisti-
cas necessarias. Quellas vegnan pre- 
scrittas dal Chantun o da la Confedera-
ziun. 

«Intant ha l’Ospidal tgnü aint las pre-
missas e spera da far quai eir in aveg-
nir», disch Fasser. La controlla vain exe-
guida dad exteriurs. 

Miss sülla glista dad Ospidals
Reacziuns publicas pervi da l’annunz-
cha haja intant be dat dadaint l’associa-
ziun, co cha Fasser manzuna. Il Center 
vain miss sün üna glista dals Ospidals 
tschertifichats. 

Judith Fasser ha l’intenziun da far 
inavant l’accrediziun. Minch’on se- 
guan ün audit tanter ospidals Gri-
schuns e davo trais ons darcheu l’audit 
tras il post da controlla accredità.

Fasser manaja cha la tschertificaziun 
saja üna gronda prestaziun, impustüt 
cul pitschen team. Cha minchün stop-
cha star landervia. Els han accumpli las 
cundiziuns subit. Uschnà vessan els 
gnü la pussibiltà dad inoltrar correctu-
ras da las criticas. Ma Fasser es cuntain-
ta cha quai nu saja il cas ed es superbgia 
da quai. «Nus vain da prüma davent ac-
cumpli las pretaisas», conclüda Fasser. 
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Gültig bis 23.7.2016 solange Vorrat

Coop Schweinskoteletts vom Hals, Naturafarm, Schweiz, in Selbstbedienung, 3 Stück

Coop Ice Tea Classic, 6 × 1,5 Liter (1 Liter = .–51)

Coop Rindssteak mariniert, Schweiz, in Selbstbedienung, 4–6 Stück

Ariel flüssig, Colorwaschmittel, 2 × 3,25 Liter
(2 × 50 WG), Duo (1 Liter = 3.68)

50%
per kg

25.25
statt 50.50

Peperoni (ohne Bio), Niederlande/Spanien,
Packung à 500 g (100 g = –.38)

Melone Charentais (ohne Bio, Coop Primagusto und
Coop Prix Garantie), Frankreich/Spanien, per Stück

40%
per kg

14.–
statt 23.50

Sabo Sonnenblumenöl,
1 Liter

Granini Orangensaft, 6 × 1 Liter (1 Liter = 1.66)

31%
2.40
statt 3.50

40%
3.45
statt 5.75

Granini Orangensaft, 6 × 1 Liter (1 Liter = 1.66)

40%
ab2 Stück

1.90
statt 3.20

43%
9.95
statt 17.70

51%
23.95
statt 49.80

40%
4.60
statt 7.70
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Consulente allo sportello (f/m),
Poschiavo (80-100%)

Il vostro ruolo

Avete un atteggiamento proattivo e orientato al servizio? Sapete come convincere i clienti?
Siamo alla ricerca di una persona in grado di:
– lavorare come consulente e allo sportello, riconoscere le opportunità che si presentano
con i clienti esistenti e potenziali
– soddisfare le esigenze della clientela mediante processi di consulenza standardizzati
– raggiungere gli obiettivi di vendita
– attenersi alle norme KYC (know your client) e alle regole di compliance, nonché alle
direttive interne e alle disposizioni legali pertinenti

La vostra esperienza e le vostre competenze

Possedete:
– una formazione commerciale, preferibilmente con un perfezionamento nel
settore bancario o finanziario
– esperienza locale nell'assistenza ai clienti in ambito bancario
– dimestichezza con i prodotti retail ed esperienza nella consulenza alla clientela privata
– una passione per la vendita e l'acquisizione di clienti
Siete:
– solerti e flessibili nel far fronte alle diverse esigenze della clientela
– propensi a prendere l'iniziativa
– sempre professionali
– fluenti in italiano e tedesco

Informazioni di contatto

Attendiamo con piacere la vostra candidatura tramite la
nostra piattaforma online www.ubs.com/professionals,
parola chiave 137347BR

Per ulteriori informazioni potete rivolgersi al signor Daniele
Misani, responsabile UBS Poschiavo, tel.+41 81 839 7811.

Daniela Gross UBS SA HR Recruiting Switzerland
Europaallee 21, C. P.CH-8098 Zurigo,
www.ubs.com/careers

120 METER APFELKUCHEN
Mit 120 Metern Apfelkuchen läutet das Badrutt’s Palace Hotel am Sonntag, den 24. Juli die

offizielle Festwoche ein und bietet damit ein Erlebnis für die ganze Familie.
Das Team rund um Stefan Gerber, Chef Pâtissier im Traditionshotel, wird die süsse
und überdimensionale Gaumenfreude am Sonntagmittag vom früheren ‹Café Palace›
bis hinunter zum Luxusgeschäft ‹Loro Piana› aufbauen, so dass alle Besucher den

Apfelkuchen bis zum späten Nachmittag geniessen können.

Informationen und meterweise Vorverkauf unter:
Tel.: +41 (0)81 837 2661 oder fb@badruttspalace.com

Über 90 % der 
Nichtabonnenten 
aus der Region 
informieren sich 
über lokale News via 
«Engadiner Post- 
Grossauflage».

Resultat aus der EP/PL-Leserbefragung 2015
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Vermietung sofort in Chamues-ch
3-Zimmer-Wohnung/ 

Ferienwohnung ganzjährig
Altbau ca. 60 m2, zwei Schlafzimmer
CHF 980.– exkl. NK (CHF 320.– mtl.)

Möbel nach Absprache,  
Aussenparkplatz

Anfragen: Tel. 079 324 45 44
176.806.818
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Samstag, 23. Juli 2016
10.00 bis 19.00 Uhr

Festa sül Stradun, Scuol

www.amplifon.ch

Kostenlos! Hörtest in nur 5 Minuten.

ZIRKUS-VORSTELLUNG 
KINDERZIRKUS LOLLYPOP 

Freitag, 22. Juli 2016 

Grand Hotel Kronenhof · 7504 Pontresina
T +41 81 830 30 30 · info@kronenhof.com · www.kronenhof.com

Im Kronenstübli zelebrieren wir die hohe Kunst der italie- 
nischen Haute Cuisine, zubereitet von Küchenchef Fabrizio 

 Piantanida und serviert von Adriana Novotná und Team. 

Probieren Sie doch mal die Spezialität des Hauses: 
Canard à la presse - schweizweit ein echtes Unikat!

gourmet restaurant kronenstübli

Apéro am Tag der o� enen Tür 
bei Rominger Möbel 

Pontresina
29. Juli 2016 von 11.00 bis 19.00 Uhr

Beschnuppern Sie unsere Schreinerei, lassen Sie sich 
vom Arvenduft verführen und schauen Sie unseren 
Schreinern über die Schulter. Wir zeigen Ihnen 
unsere Schlaf systeme vor Ort. Unsere Matratzen-
Marken Relax, Roviva, Hüsler Nest und Aqua 
Dynamic können Sie in aller Ruhe probeliegen.

– Apéro riche

–  An diesem Tag gewähren wir 10%* auf das ganze 
Sortiment sowie Bettsysteme und Matratzen. 

Wir freuen uns über Ihren Besuch!
Ihre Familie Rominger und Team

*kein Prozent auf Bilder, Massanfertigung und heruntergesetzte Ware

Hotel Waldhaus Sils
Tel. 081 838 51 00, Fax 081 838 51 98, mail@waldhaus-sils.ch

 

Philosophische Abendgespräche
mit Markus Huber und Martin Kunz

Ist das, was war, schon alles?

Donnerstag, 21. Juli «Philosophische Utopien»

Montag, 25. Juli «Die Logik des Psychischen»

Donnerstag, 28. Juli «Die Spiele der Kunst»

CHF 18.- pro Abend; Die Abende können auch einzeln 
besucht werden.

Donnerstag, 21. Juli bis Freitag, 29. Juli
 Shiatsu mit Claudia Carigiet

Zwischen 8.30 und 12.30 Uhr
bzw. 16 und 20 Uhr (ausser Sonntag)

CHF 120.- pro Behandlung (1 Std.)

 Qi-Gong-Übungen
7.30 Uhr (Treffpunkt beim Concierge)

Eintritt frei, aber bitte mit Voranmeldung

Freitag, 22. Juli
«Kasper und das kleine Schlossgespenst»

Puppentheater mit der Freiburger Puppenbühne 

für Kinder ab vier und alle, die es einmal waren!

17.00 Uhr; CHF 1.- pro Lebensjahr, max. CHF 15.-

Samstag, 23. Juli
3. Waldhaus Sommerball

Sommerlich leicht

Aperitif im Freien, Dîner im Saal, dann Tanz

mit dem Dani-Felber-Quartett 

Dani Felber (bl & tp), Martin Meixner (p)

Markus Schmidt (dr), Rodrigo Aravena (b),
Tatiana Heintz (voc)

CHF 125.- inkl. Apéro, Dîner und Ball

(CHF 35.- nur zum Ball, nach Verfügbarkeit)

Sonntag, 24. Juli
Origens Commedia im Waldhausgarten

mit dem Engadiner Märchenklassiker «Tredeschin»
16.30 Uhr; CHF 30.-

Wir bitten bei allen Veranstaltungen um Voranmeldung.

Kriemler-Müller AG | Bad-Galerie | 7500 St. Moritz | Tel. 081 833 47 88

Sonderverkauf
AKRIS PUNTO

MARC O’POLO

BRAX

HEMISPHERE

WOOLSLEY

DIV. BLUSEN

u.v.m

HANRO

ERES

ZIMMERLI 

ZEGNA

CALVIN KLEIN

LA PERLA

u.v.m

ORGEL-GESPRÄCHS-KONZERT 

Sonntag, 24. Juli 2016 

♪ ♫♪
♪

♪
♫♪ ♪

Kirchgemeinde Las Agnas 
Bever La Punt Chamues-ch 

Fotowettbewerb
Mitmachen & gewinnen!
Thema «Mein Garten»  Einsendeschluss: 7. August 2016  Infos: www.engadinerpost.ch

© Artur Marciniec/fotolia.com

Der nächste Winter kommt bestimmt …

... und damit auch die neue Eishockeysaison für den EHC St. Moritz

Wir suchen auf Basis einer freien Mitarbeit Personen, die Freude 
am Eishockeysport und am Schreiben haben und gerne Match-
berichte zu den Spielen des EHC St. Moritz verfassen möchten. 

Interessiert?
Nicolo Bass, stellvertretender Chefredaktor der EP/PL, gibt gerne 
weitere Auskünfte und freut sich auf eine Kontaktaufnahme. 
Per E-Mail nicolo.bass@engadinerpost.ch 
oder telefonisch 081 861 01 33. 

 – Die Regionalzeitung



10 |   Donnerstag, 21. Juli 2016 

Dora Lardelli kuratiert eine Ausstellung zu Elvezia Michel
Eine vielseitige Bergeller Künstlerin wird mit einer kleinen Werkschau geehrt

Am Sonntagvormittag fand in der 
Rimessa Castelmur in Coltura 
die Vernissage der Ausstellung 
«Elvezia Michel, 1887–1963, 
nicht weit von den Giacometti» 
statt. Viele Neugierige betrachte-
ten das Werk der Bergeller 
Künstlerin, die in ihre Heimat zu-
rückkehrte.

KATHARINA VON SALIS

Das Bergell gedenkt anlässlich des 50. 
Todesjahres von Alberto Giacometti 
mit verschiedenen Anlässen, Ausstel-
lungen, einer App und anderem der 
Künstler, die aus der Familie Giacomet-
ti hervorgingen. Auch Elvezia Michel, 
die mütterlicherseits eine Cousine von 
Alberto Giacometti war, lebte damals 
zeitweise im Bergell. Das Komitee «Ri-
messa Castelmur» hat ihr unter der Lei-
tung der Kunsthistorikerin Dora Lar-
delli eine Ausstellung gewidmet. An der 
Vernissage wurden ihre Ausführungen 
zum Leben und Schaffen von Elvezia 
Michel unterbrochen durch anekdoti-
sche Einwürfe anwesender Einhei-
mischer, die die Künstlerin noch ge-
kannt hatten. 

Die Ausstellung umfasst Ölbilder, 
Aquarelle, Originalzeichnungen, Buch-
illustrationen, Fotografien und Doku-
mente der Künstlerin, die öfter von 
Giovanni Giacometti gemalt wurde 
und die Augusto Giacometti bei seinem 
grossen Gemälde in der Kirche San Pie-
tro in Stampa/Cultura geholfen hat.

Künstlerin werden
Elvezia Michels Mutter Clara Eva Baldi-
ni stammte aus dem Bergell, Elvezia 
wuchs aber in Davos auf, dem Heimat-
ort ihres Vaters. Schon für den Winter 
1904/05 brachte sie ihre seit 1896 ver-
witwete Mutter nach Mailand ins Ate-
lier des Malers Giuseppe Mascarini, wo 
sie das Zeichnen und Malen lernen soll-
te. Dora Lardelli hat ihren Werdegang 
und ihr vielfältiges Werk im Buch «El-
vezia Michel, 1887–1963» dargestellt. 
Während Anfang des 19. Jahrhunderts 
Künstler an staatlichen Kunstaka-

demien studierten, war Künstlerinnen 
dieser Weg verschlossen, und sie muss-
ten sich meist in privaten Akademien 
ausbilden lassen. Oft waren sie auch 
nicht zu Ausstellungen zugelassen. Be-
kannt ist, dass Elvezia Michel in Mün-
chen an der Damenakademie des 
Künstlerinnenvereins und anschlies- 
send in Paris, möglicherweise an der 
Akademie Ranson, studierte. 1912/13 
zog sie weiter nach London an die 
«Central School of Arts and Crafts», wo 
sie sich auf Buchbinderei und Buch-
dekorationen spezialisierte. 

Verheiratet und Künstlerin?
Oft endete vor 100 Jahren die künstleri-
sche Laufbahn von Frauen mit der Hei-
rat. Bei Elvezia Michel, die 1914 ihren 
ersten Mallehrer Giuseppe Mascarini 
heiratete und nach Mailand zog, war 
das ähnlich. Lardelli schreibt dazu: 

«Um das Jahr 1915 entsteht im Höhe-
punkt ihrer Karriere und gleichzeitig an 
deren Ende die Ausmalung der <Salet-
ta> in ihrem Haus von Borgonovo», wo 
sie immer wieder weilte. «Während die-
se Malereien mit kleinen Pinselstrichen 
und Tupfen in zarten Farbtönen poin-
tillistisch gemalt sind, sind die dazuge-
hörigen Vorzeichnungen völlig anders 
ausgeführt. Die Szenen der gross-
formatigen Gouachen bestehen aus 
satten Farbparzellen» und sind stilis-
tisch mit ihren Pariser Frauenporträts 
vergleichbar. Sie erinnern an Paul Gau-
guins Figuren aus Tahiti und an Ferdi-
nand Holders kraftvolle Frauentypen, 
wie an der Ausstellung festzustellen ist. 
Man kennt wenig von ihr aus der Mai-
länder Zeit, weiss aber, «dass sie gele-
gentlich für ihren Mann die Vorzeich -
nungen für seine Ölbilder herstellen 
musste.» Ein Beispiel findet sich im 

Dora Lardelli vor Fotos der „Traubenernte“, die Elvezia Michel ca. 1915 in ihrem Haus gemalt hat. Foto: Katharina von Salis

eben erschienenen Buch «Giuseppe 
Mascarini, 1877–1951. Una tavolozza 
tra due secoli». Die Wilde wurde ge-
zähmt – oder nahm sich selber zurück, 
wie das damals eben üblich war. Die 
kinderlosen Eheleute trennten sich En-
de 1930, 1934 folgte die Scheidung, 
und Elvezia Michel liess sich in Borgo-
novo nieder.

Vielseitige Künstlerin im Bergell
Nach 1930 wandte sich Michel der We-
berei zu. Sie brachte dabei die alte Kul-
turtechnik des Flachsanbaus wieder ins 
Tal und färbte die zu verarbeitende 
Wolle, Seide und Leinen selbst. Sie wob 
daraus Tischdecken, Vorhänge, Bett-
überwürfe und anderes mehr, die bei 
Einheimischen und Gästen beliebt wa-
ren. Daneben gab Elvezia Michel eine 
Sonntagsschule, spielte Klavier und Gi-
tarre «und sang mit hoher, feiner und 

schöner Stimme», wie Lardelli be-
richtete. 

Heute sind einige ihrer Werke auch 
im Museum Ciäsa Granda in Stampa zu 
bewundern, viele der ausgestellten Ar-
beiten werden im Oberengadiner Kul-
turarchiv in Samedan aufbewahrt. 
Dorthin ist ein Grossteil des vielseiti-
gen Nachlasses bei der Auflösung von 
Michels Haushalt in Borgonovo ge-
langt. Fotos der Künstlerin sind wohl 
noch in etlichen alten Bergeller Häu-
sern vorhanden. Ob sie einzigartig oder 
bereits bekannt sind, lässt sich bis 27. 
August in der Ausstellung in der Ri-
messea Castelmur nachprüfen. 

Die Ausstellung «Elvezia Michel, 1887 – 1963, 
nicht weit von den Giacometti» ist von Mittwoch 
bis Sonntag jeweils von 15.00 bis 17.00 offen.

Vorvernissage eines Buches

Die Tochter aus der zweiten Ehe von El-
vezia Michels Mann, Carla Maria Masca-
rini, steuerte an der Vorvernissage Ge-
schichten aus dem Leben der beiden 
Künstler. Elegant, mit wachen Augen 
und Interesse an Gesprächen über ihren 
Maler-Vater und über Elvezia Michel, 
hatte sie ein eben erschienenes, grosses 
Kunstbuch «Giuseppe Mascarini, 1877 – 
1954, Una tavolozza tra due secoli» mit-
gebracht. Sie selber und auch Dora Lar-
delli waren am Entstehen des Buches be-
teiligt. Dabei machte die Mailänderin, 
die immer mal wieder im Bergell unter-
wegs ist, darauf aufmerksam, dass ihr 
Vater auch dort und im Oberengadin ge-
malt hat. Im Buch sind denn auch ge-
lungene und kaum bekannte Werke aus 
dem Albigna-Gebiet zu finden, als noch 
ein Gletscher das Hochtal bedeckt hat, 
an der Stelle, an der sich heute der Stau-
see befindet. Auch im Fextal war Giusep-
pe Mascarini malerisch tätig. Das Titel-
bild des Buches zeigt ausgerechnet die 
«Campanella», zu welcher Elvezia Mi-
chel die Vor-Zeichnung beigetragen hat. 
Wohl kaum zufällig. Verschmitzt mein-
te Carla Mascarini, dies sei sozusagen ei-
ne Vorpremiere, denn die Vorstellung 
des Buches in Mailand sei noch nicht er-
folgt.  (kvs)

Gulers Riesenpferd steht nun bei der Reithalle
Rund 14 Meter hoch, 20 Meter lang und fünf Tonnen schwer 
ist das riesige trojanische Pferd des Engadiner Künstlers, 
Skulpteurs und Skikjöringfahrers Curdin Guler. Entstanden ist 
die Pferdestatue aus Eisen, Holz und Polyester bereits letztes 
Jahr. Nach dem Standort beim Bahnhofskreisel wurde das Rie-
senpferd beim Kulm Hotel aufgebaut und nun von dort ins Bad 
zur Reithalle verlegt. Dabei mussten die Einzelteile mit dem 

Lastwagen und der Kopf sogar mit dem Helikopter transpor-
tiert werden. Für die nächste Wintersaison soll das Riesen-
pferd dann auf dem See zu stehen kommen. Der gebürtige 
Münstertaler Curdin Guler lebt seine Affinität zu Pferden einer-
seits als Künstler aus, indem er Pferdeskulpturen fertigt, und 
andererseits ist er ein begnadeter Protagonist bei den St. Mo-
ritzer Pferderennen des White Turf. (jd) Foto: Jon Duschletta

Veranstaltungen

Vortrag zu Trekking in Nepal
Kultur Gerhard Franz berichtet am Frei-
tag, 22. Juli, 20.30 Uhr im Hotel Laudinel-
la von seinen beeindruckenden Erleb-
nissen in Nepal. Der Dia-Vortrag 
«Trekking in der Annapurna» nimmt die 

Besucher mit in die Bergwelt Nepals. Der 
ambitionierte Bergsteiger führt seit 20 
Jahren Trekkingruppen durch das An-
napurna-Massiv. (Einges.)

Eintritt frei - Kollekte

Jazz mit «Hila Puntur»
Kultur Am Samstag, 23. Juli, 20.30 Uhr 
spielt die junge Schweizer Band «Hila 
Puntur» im Hotel Reine Victoria. Im Rah-
men der Konzertreihe «Jazz @ Reine 
Victoria» präsentieren Anna Hirsch, Lau-
ra Schenk, Fabian Willmann, Raphael 

Rossé, Victor Rossé und Michael Heide-
priem vor allem Eigenkompositionen. 
Die Band zeichnet sich durch fantasti-
sche Lyrics und einfache Melodien aus.
 (Einges.)

Eintritt frei

Führung durch das Nietzsche-Haus
Sils Am Freitag, 22. Juli führt Stiftungs-
rat Peter André Bloch, von 11.00 bis 13.00 
Uhr durch das Nietzsche-Haus. Er spricht 
über Nietzsches Persönlichkeit und Werk, 
auch über seine intensive Beziehung zur 
Landschaft des Oberengadins und deren 
Wirkung auf sein Schaffen. Er zeigt die im 
Nietzsche-Haus befindliche Sammlung 
von Handschriften und Erstausgaben. 
Nebst den Gedenkstätten (Arbeits-
zimmer, Basler Professorenstube, Nietz-
sche-Bibliothek) stellt er Sonderausstel-

lungen mit Werken der Gegenwartskunst 
vor: Originallithographien von Dürren-
matt; Not Vital hat für die Ausstellung ein 
Nietzsche-Triptychon geschaffen, und 
von Gerhard Richter wird – nebst den be-
kannten Silser Foto-Übermalungen – das 
Modell zu seinen Glasfenstern im Kölner 
Dom gezeigt. Nächsten Donnerstag, 
wechselt die Sonderausstellung, mit der 
Vernissage von Marie-Theres Amici: Sils 
Maria. Engadiner Landschaften. Keine 
Anmeldung notwendig.  (Einges.)



ZUOZ

2-Zimmer-Wohnung, 1.og 
an schöner aussichtslage

Zu vermieten ab 1. Oktober 2016  
oder nach Vereinbarung

Miete inkl. NK Fr. 1200.–

Anfragen: Wieser & Wieser AG 
 7524 Zuoz 
 Tel. 081 851 20 33 
 Frau K. Bassin  
 Montag bis Freitag 
 (8.00 bis 11.00 Uhr)

176.806.823
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Herzliche
Gratulation

zum erfolgreic
hen

Lehrabsc
hluss! Sam

uel Barros
, Davide Sala,

David Niedermann, Loren
zo Misani, Thie

rry

Niggeler, L
aura Collenber

g, Lukas Aberer
Herzlich willkommen zur Ausbi

ldung:

Leon Bruckert,
Marcello Muscetti, M

auro

Maissen, An
dré Vieira, Ale

ssandro Rezzoli.

Nicht auf
dem Foto:

Jordy Rodriguez
und Lukas Aberer

Liebe Kundinnen und Kunden,

Nach 49 Jahren gehe ich nach leidenschaftlicher  
Coiffeusetätigkeit am 31. Juli 2016 in Pension.

Ich bedanke mich im Namen aller Teammitglieder sowie  
im Namen meiner Tochter Nina bei unserer Kundschaft für 

die langjährige Treue (1948–2016).

Ein besonderer Dank geht auch an meine Familie,  
welche mich in guten und schweren Zeiten immer unter-
stützt hat. Ebenfalls möchte ich mich herzlich bei meinen 

geschätzten Coiffeusen und Lernenden bedanken.

Per 1. August 2016 wird Christina Weber die Geschäftsführung 
übernehmen mit der gleichen Philosophie des Cuafför Casura .

Wir würden uns freuen, Sie weiterhin bei uns begrüssen  
zu dürfen und wünschen Christina viel Erfolg für die  

Weiterführung des Cuafför Casura.

Freundliche Grüsse 
Astrid Casura

Herzliche Einladung zum Apéro 
am 30. Juli 2016 um 17.oo Uhr.

Samstag, 23. Juli 2016

Occurrenza da giubileum:  
70 ans Center da cultura Chesa Planta Samedan
Jubiläumsveranstaltung:  
70 Jahre Kulturzentrum Chesa Planta Samedan

Programm

15.00–15.50 Uhr: Capella «La Quadria» 

16.00–16.30 Uhr: Konzert mit Astrid Alexandre

16.40–16.55 Uhr: Capella «La Quadria» 

17.00 Uhr: Festakt 

•  Robert Grossmann, Geschäftsführer Chesa Planta Samedan 
•  Der Kinderchor «ad hoc» da Samedan singt das von Robert Cantieni  

und Selina Chönz verfasste Einweihungslied von 1946 «Invid dals infaunts 
in Chesa Planta» (Leitung: André Gemassmer)

•  Martin Jäger, Regierungsrat, Kanton Graubünden
•  Andràs Bodoky, Präsident des Gönnervereins und Vertreter der  

Stifterfamilie von Planta
•  Chasper Pult, Präsident der Fundaziun de Planta Samedan
•  Gespräch mit «Samedrins», die an der Eröffnung am 21. Juli 1946  

anwesend waren

18.30–18.50 Uhr: Capella «La Quadria» 

19.00–19.30 Uhr: Konzert mit Pascal Gamboni 

19.30–20.00 Uhr: Konzert mit Astrid Alexandre und Pascal Gamboni

•  Häppchen und Getränke: 15.00–16.45 Uhr und 18.30–20.00 Uhr
•  Das Wohnmuseum ist offen von 15.00–16.00 Uhr
•  Die Ausstellung «Les livres d’art de Alberto Giacometti» ist offen von  

15.00–18.00 Uhr
•  Das «archiv vegl» mit Bilder von Turo Pedretti ist offen von 18.30–19.00 Uhr
•  Diaschau mit historischen Fotos um 1900 aus der Sammlung von Peider Lansel

Freier Eintritt

Kontakt: info@chesaplanta.ch
Geschäftsführer Dr. Robert Grossmann, Tel. 079 850 15 45

3. SILSER GOURMETWALK
EINE KULINARISCHE WANDERUNG AM SILSER SEEUFER

SAMSTAG, 13. AUGUST 2016

Regionale Spezialitäten, kreative Silser Chefköche und die einzigartige Silser Seenland-
schaft sind auch dieses Jahr wieder die Zutaten dieses kulinarischen Gaumenfeuerwerks!

Auf einer leichten Wanderung am Ufer des Silsersees werden Sie mit einem köstlichen
Gourmet-Menu verwöhnt. Den Abschluss bildet das Dessertbuffet mit musikalischer

Begleitung von der Chapella Ova da Fex im Garten des Parkhotels Margna.

PREIS PRO PERSON INKL. GETRÄNKE CHF 145
(KINDER VON 6-12 JAHREN CHF 50 & VON 13-16 JAHREN CHF 90)

Tickets & Informationen: Hotel Edelweiss, T: +41 81 838 42 42 / info@hotel-edelweiss.ch

Teilnahme nurmit Reservierungmöglich - Limitierte Teilnehmerzahl

IN PARTNERSCHAFTMIT
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Sehr günstig abzugeben:
– 2 × Schreibtische 
– 1 × Kleiderschrank 2 × 2,5 m 
– 1 × Flachbildschirm 
– 1 × Polstergruppe
Tel. 076 318 81 25
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ZUOZ

An bester Aussichtslage verkaufen 
wir erschlossenes Bauland in der 
Bauzone W2.

Gerne stehen wir für nähere Aus-
künfte oder für eine Besichtigung 
zur Verfügung.

Ihr Immobilienberater:
www.lemmobilien.ch

LEMM IMMOBILIEN AG 
Via Maistra 5, 7500 St. Moritz 
Telefon 081 833 44 66 
Fax 081 833 47 96 
E-Mail lemm.immobilien@bluewin.ch

176.806.764

www.gammeterweb.ch

web|

webdesign im Engadin

website einfach selber verwalten
website, schnell und unkompliziert
weboptimierung inklusive
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Die Webfactory der Engadiner.

Neue Website ab

1800 CHF

Direkter Draht zum  
Probeabonnement:

abo@engadinerpost.ch 
081 837 90 80

Engadiner Post/Posta Ladina
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«Der Pavillon soll auf jeden Fall ein Zeitzeuge bleiben»
Hoteldirektor Heinz E. Hunkeler über den Umbau des über 110 Jahre alten Pavillon im Kulm-Park

Der Pavillon im Park des Hotel 
Kulm wird auf die Ski-WM  
um gebaut. Was der Umbau  
dieses «Zeitzeugen» mit sich 
bringt, erzählt der Hoteldirektor 
den Organisatoren der Ski-WM.

Ski WM*: Herr Hunkeler, 
wie wurde der alte Kulm-
Pavillon früher genutzt?
Heinz E. Hunkeler: Die 
Dokumentationen und 
Bilder zeigen ganz klar, 
dass er im Winter als Ei-

spavillon genutzt wurde. Vor vielen 
Jahrzehnten gab es vier oder fünf Eis-
plätze rund um das Kulm Hotel. Bilder 
zeigen, wie beliebt jegliche Eissport-
arten zu dieser Zeit waren. Ich per-
sönlich habe ihn noch mit Schlitt-
schuhvermietung und mit Bar erlebt 
und habe im Kulm-Park Schlitt-
schuhfahren gelernt. 

Und was passierte dann?
Als man die Chesa al Parc baute, die 
sonnenexponierter und eine neue, 
spannende Sache war, verfiel der Pavil-
lon in seinen Dornröschenschlaf. Doch 
dieser Zeitzeuge hat auch in meinem 
Herz immer gepocht und geschmerzt. 
2007 wollte man aus dem Pavillon ein 
Olympia-Museum machen, doch der 
Vorschlag wurde knapp abgelehnt. Da-
nach haben alle Beteiligten ein wenig 
die Motivation verloren, und es ge-
schah lange nichts mehr. Als ich dann 
als Direktor  ins Kulm Hotel zurückkehr-
te, war der Pavillon weit oben auf der 
Prioritätenliste, weil er letztendlich ei-
nen Makel im Erscheinungsbild von 
St. Moritz darstellte. Mit der FIS Alpi-
nen Ski WM St. Moritz 2017 will man 
nun die Gunst der Stunde nutzen und 
das Ganze vorantreiben.

War die WM also der Grund, die Renova-
tion 2016 umzusetzen?
Es sind mehrere Sachen zusammenge-
kommen. Zum einen hatte ich mir den 
Pavillonumbau zum Ziel gesetzt, zum 
anderen wusste man, dass die WM an-
steht und zum Dritten kam der Star -
architekt Lord Foster auf uns zu und 
sagte, er wäre bereit den Umbau zu ma-
chen. Foster sah den Pavillon als 
Schmuckstück und Zeitzeugen, und so 
kam man zusammen und brachte den 
Ball ziemlich schnell ins Rollen. So hat-
te man auch das Vertrauen, ein Budget 
von zehn Millionen Franken zu in-
vestieren. 

Was sind die Herausforderungen beim 
Umbau?
Das alte Gebäude an sich ist schon eine 
Herausforderung, was dazu führt, dass 
wir immer wieder genau rechnen müs-
sen. Eine grosse Problematik ist die 
schwierige Bodenbeschaffenheit; unter 
dem Pavillon ist eine Art Moorgebiet, 
das macht den Boden sehr instabil. 

Gleichzeitig ist die Denkmalbehörde 
involviert, die uns viele Auflagen vorgibt. 
Man durfte nur wenige Mauern abreissen 
und sollte mit der bereits vorhandenen 
Substanz bauen. Das ist nicht einfach, 
denn gleichzeitig verfolgt man das Ziel, 
dass das Gebäude viele weitere hundert 
Jahre hält. Ebenso die alten Fenster wer-
den wieder benutzt, die nun mit grossem 
Aufwand aufbereitet werden. 

Haben Sie bereits konkrete Nutzungs-
pläne des Pavillons nach der FIS Alpinen 
Ski WM St. Moritz 2017?
Wir sind dabei, verschiedene Sachen 
aufzugleisen. Ich träume von kulturel-
len Anlässen wie einem Jazz-Konzert 
im Freien. Auch laufen zurzeit Ab-
klärungen eines Sommerpolos in redu-

zierter Form. In zwei Jahren, wenn der 
Hockey-Club sein Jubiläum feiert, wä-
re es toll, ein Nati-A-Spiel oder sonst 
einmal ein Hockey-Grümpel-Turnier 
für die Engadiner zu organisieren. Ich 
könnte mir auch vorstellen, den Platz 
einmal einzusanden und ein Volley-
ballturnier zu veranstalten. Der neue 
Anbau lässt sich als Tribüne und als 
Bühne nutzen.

Was symbolisiert der neue Pavillon? 
Der Pavillon soll auf jeden Fall ein Zeit-
zeuge bleiben, denn ich bin überzeugt, 
dass früher Sachen gebaut wurden, da-
mit sie unvergänglich bleiben, und die-
sen Spirit möchten wir so beibehalten. 
Es soll eine Begegnungsstätte ge-
schaffen werden für Kultur, Sport und 
Anlässe, um für St. Moritz einen wei-
teren Anziehungspol zu schaffen. 

Haben Sie einen persönlichen Wunsch 
für die Feierlichkeiten der FIS Alpinen 
Ski WM St. Moritz 2017?
Ich wünsche mir, dass alles unfallfrei und 
ohne grosse Probleme über die Bühne 
geht. Natürlich hoffe ich auch, dass die 

Fis Alpine Ski WM St. Moritz 2017 ein Er-
lebnis wird, das den Nachwuchs moti-
viert, auch weiterhin solche Anlässe zu 
organisieren. 

Ski-Familie schwingt den Golfschläger
Ski/Golf Ehemalige Skistars wie Mi-
chael Walchhofer und Nicole Hosp, ak-
tuelle Athleten wie Daniel Yule und 
Charlotte Chable oder die Ge-
neralsekretärin des internationalen Ski-
Verbandes FIS Sarah Lewis; alle kamen 
sie vergangene Woche im Engadin zu-
sammen und trafen sich zum grossen 
Golfturnier der Ski-Familie. Zur Ein-
stimmung auf den bevorstehenden 
Grossanlass in wenigen Monaten ha-
ben Sarah Lewis, Hugo Wetzel, Markus 
Wolf und viele weitere den Golf-
schläger geschwungen und dabei eine 
ebenso gute Figur gemacht wie auf der 
Skipiste. 

Am Donnerstagabend wurden die 
Vertreterinnen und Vertreter der  
Ski-Familie bei schönster St. Moritzer 

Abendsonne auf der Terrasse der Chesa 
al Parc von Hugo Wetzel, dem St. Mo-
ritzer WM-OK-Präsidenten begrüsst. 
Heinz E. Hunkeler, Direktor des Kulm 
Hotels, gab daraufhin einen kurzen 
Einblick in die laufenden Bauarbeiten 
am Kulm-Pavillon, der im Februar ein 
wichtiger Schauplatz für die zahlrei-
chen WM-Zeremonien sein wird. Er 
bezeichnete den Umbau des Pavillons 
an dieser Stelle als Geschenk des Kulm 
Hotels an die Ski-WM St. Moritz 2017. 
Franco Giovanoli, CEO der Ski-WM, 
brachte die Gäste schlussendlich auf 
den aktuellen Stand der Vorbe -
reitungen. 

In bunt durchmischten Vierer -
flights machte sich die Ski-Familie 
früh am nächsten Morgen auf zum 

Kulm-Pavillon erstrahlt in neuem Glanz

Zur FIS Alpinen Ski-WM St. Moritz 2017 
soll der über 110 Jahre alte Pavillon im 
Kulm-Park in St. Moritz in neuem 
Glanz erstrahlen. Der Umbau des Eispa-
villons, der 1905 erbaut wurde, und 
von zehn Millionen Schweizer Franken 
kostet, ist ein Geschenk der Familie Ni-
archos, den Besitzern des Kulm Hotels, 
zu Gunsten der Bevölkerung. Der neue 
Pavillon soll laut Medienmitteilung ei-
ne Bereicherung für das Tal sein und zu 
einem neuen Treffpunkt und Veran -
staltungsort werden.

Das Projekt realisieren wird der welt-
bekannte Architekt Lord Norman Fos-
ter. In St. Moritz ist er ebenfalls kein 
Unbekannter mit seinem Projekt der 
Chesa Futura. Mit Foster setzt der loka-

le Architekt Arnd Küchel den Umbau 
des Eispavillons um. Der historische 
Eis pavillon gilt als Andenken an die 
Olympischen Spiele der Schweiz in den 
Jahren 1928 und 1948. Er ist als schüt-
zenswert eingestuft, ein Umbauvor-
haben zu einem Olympischen Mu-
seum wurde in 2007 aufgrund von 
zwei Gegenstimmen allerdings abge-
lehnt. An den zu renovierenden Pavil-
lon wird eine neue Tribüne angebaut, 
die auch als Bühne genutzt werden 
kann und als solche erstmals an den 
FIS Alpinen Ski-Weltmeisterschaften 
St. Moritz 2017 als Austragungsort der 
Eröffnungsfeier, Medaillenzeremonien 
und Startnummernausgaben zum Ein-
satz kommt. (pd)

Golfplatz Samedan. «Die frischen 
Temperaturen stimmten die Gäste des 
Turniers zwar mehr auf Mitte Februar 
als auf Mitte Juli ein, doch die ambi-
tionierten Golferinnen und Golfer 
liessen sich von der Kälte nicht be-
irren», heisst es in einer Mitteilung. Es 
seien viele neue Bekanntschaften  
gemacht worden, und es habe ein 
 interessanter Austausch stattgefun- 
den, zumal alle ein gemeinsames Ziel 
hätten, auf das sie in einer gewissen 
Art und Weise hinarbeiten: Die FIS Al-
pine Ski WM St. Moritz 2017. «Die 
Vorfreude darauf ist in der Ski-Familie 
deutlich spürbar, auch auf dem Golf-
platz, wo die sportlichen Leistungen 
ebenso wichtig waren wie der soziale 
Austausch.»  (pd)

Weltmeistertitel für Engadiner 
Taekwondo Unter der Leitung von Sa-
bum Renato Marni, 6. Dan-Träger, reis-
ten zehn Schweizer Taekwondo-Ath-
leten vom Nationalteam an die WM 
nach Birmingham. Von den rund 3720 
Teilnehmern konnten die Schweizer 
sechs Medaillen nach Hause nehmen. 
Darunter einen Weltmeistertitel von Ba-
ne Petrovic. Die harte Vorbereitung hat 
sich für ihn gelohnt. Seine Gegner hat-
ten keine Chance, er war ihnen  
überlegen mit seiner Taktik und Ge-
schwindigkeit im Kampf «Running-
Time» bis 80 Kg. Weitere fünf Medaillen 
konnten die Schweizer im Kampf er-
kämpfen. Bei den Kindern holte die 
10-jährige Charlizze von Arx mit einem 
wunderschönen Finale Gold. Weiter 
holte der Engadiner Alex Cavelty Gold 
bei den Erwachsenen, beides im Point-
Stop-Verfahren. Marianne Koppenberg 
aus Scuol verfehlte knapp den Sieg, mit 
einem Punkt im Rückstand holte sie die 
Silbermedaille im Kampf (Point-Stop) 
bei den Frauen. Im Team holte sie den 3. 
Platz. Beim Tul (Formenlauf) holte Ema-

nuela Rich aus Ardez nach zweimaligem 
Stechen die Silbermedaille.  (Einges.)

Erfolgreiche Engadiner im Taek wondo Na-
tionalteam mit vier Medaillen. Foto: z. Vfg

Für regionale Sportberichte ist die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch

*Das Interview mit Heinz E. Hunkeler 
wurde von den Medienverantwortli-
chen der Ski-WM St. Moritz 2017 
geführt.

Für die Ski-WM wurde der über 110 Jahre alte Kulm-Pavillon aus dem Dornröschenschlaf erweckt.  Foto: Archiv EP
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Genau lesen und schnell rennen ist die grosse OL-Kunst
Der Orientierungslauf kann auch eine Familienangelegenheit sein

Orientierungsläufer sind  
Einzelkämpfer. Dennoch kann  
es vorkommen, dass eine ganze 
Familie diesen Sport ausübt. Wie 
die Giezendanners aus Chur.

MARIE-CLAIRE JUR

Den Giezendanners geht der Ge-
sprächsstoff nie aus. Schliesslich eint 
sie eine gemeinsame Leidenschaft: der 
Orientierungslauf. Dieses Hobby be-
treiben nicht nur die Eltern Jörg und 
Anita seit ihrer Jugendzeit, sie haben 
auch ihre Töchter Livia (16) und Delia 
(14) für den Sport gewinnen können, 
die schon als Kinder den Bändelilauf 
oder den sogenannten «Schnüürli-OL» 
absolvierten. Jörg Giezendanner ist im 
thurgauischen Amriswil, einer re-
gelrechten OL–Hochburg, gross gewor-
den, bei deren Aufbau sein Vater betei-
ligt war. 

OL ist Rennen und Hirnen zugleich
Die Giezendanners sind in Chur zu 
Hause und nehmen aktuell an der 
Swiss-Orienteering-Week im Engadin 
teil. Die Kinder sind Mitglieder des 
OL–Nachwuchskaders Graubünden. 
Die Kombination von Laufen und Kar-
tenlesen bezeichnen sowohl Anita wie 
Jörg als das eigentlich Faszinierende am 
Orientierungslauf, oder salopp aus-
gedrückt: «Rennen und Hirnen». Für 
Delia ist es auch wichtig, dass man im-
mer was Neues entdecken kann. Kein 
Wald gleiche einem anderen. «Das ist 
nicht so eintönig wie beim Schwim-
men, wo man immer die gleichen Län-
gen im gleichen Becken hinter sich 
legt.» Und Schwester Livia fügt hinzu: 
«Man entdeckt beim OL immer eine 
neue Landschaft. In Schweden ist sie 
komplett anders als in der Schweiz.»

Auch wenn die vier Familienmit-
glieder einen guten Teil ihrer Freizeit 
dem OL widmen, einen Wettkampf ge-
meinsam als Familie haben sie noch nie 

bestritten. «Es gibt ganz wenige Orien-
tierungsläufe mit Familienkategorien, 
meistens gibt es nur Wettkämpfe mit 
Einzel- und Mannschaftsläufen», sagt 
Anita Giezendanner. Sollten die Gie-
zendanners eines Tages doch noch ei-
nen Familien-OL bestreiten: Wer würde 
Karte, Kompass und Badge an sich neh-
men? Diese Frage, die eine Frage nach 
der Leaderchip ist, löst ein allgemeines 
Lachen aus. «Vielleicht ist genau diese 
Frage der Grund, weshalb wir bis jetzt 
noch nicht als Familie gestartet sind», 
gibt Vater Giezendanner zu bedenken. 

Missgeschicke und Highlights
Wo liegt die Herausforderung beim OL, 
wo kann man scheitern? Ist es möglich, 
in die falsche Richtung zu laufen? «Das 

kann vorkommen», sagt Delia, «es ist 
mir auch schon passiert, dass ich keine 
Ahnung mehr hatte, wo ich gerade war. 
Das Schwierige beim OL ist, die Karte 
genau zu lesen und gleichzeitig schnell 
zu rennen, ohne anzuhalten. Das ist die 
grosse Kunst.» Man könne sich auch 
auf der Karte vergucken und deshalb ei-
nen falschen Posten anlaufen, fügt Jörg 
Giezendanner an. Das sei ihm in 
Schweden passiert. Da habe er einen 
Posten ausgelassen und sei in die fal-
sche Richtung gerannt. «Gemerkt habe 
ich es erst, als ich ein Steilstück über-
winden musste und wieder mehr auf 
die Karte geschaut habe.» Ein ähnliches 
Missgeschick ist auch Mutter Anita pas-
siert, als sie mal die falsche Verbindung 
angeschaut hatte und deshalb durch 

Sind alle vier begeisterte OL-Läufer/-innen (von links): Livia, Anita, Delia und Jörg Giezendanner.   Foto: Marie-Claire Jur

ein ganzes Tobel runter und wieder 
hoch und dann eben wieder zurück 
musste. Auch Livia erinnert sich an ei-
nen OL, an dem sie fünf Meter an ei-
nem Posten vorbeigelaufen ist und des-
wegen sechzehn Minuten verlor. 

Die Giezendanners können auch  
von Triumphen und schönen OL-
Momenten erzählen. Vor zwei Jahren 
ist Delia, sie war damals zwölf Jahre als, 
Schweizer Meisterin in ihrer Alters-
kategorie geworden. «An diesem Lauf 
ging alles gut. Dazu kam, dass eine mei-
ner grössten Konkurrentinnen einen 
grossen Fehler gemacht hat», erinnert 
sie sich. Für Vater Jörg ist es nicht wich-
tig, auf dem Podest zu stehen. «Ich 
freue mich an den landschaftlich schö-
nen Gebieten, die ich durchlaufe, vor 

allem in Finnland und Schweden.» 
Und Livia hat vor allem dann «de 
Plausch, wenn alles klappt. Wenn der 
Posten sich tatsächlich hinter dem Hü-
gel befindet, wo ich ihn aus der Karte 
herausgelesen habe.»

Die Giezendanners trainieren in der 
OLG Chur, die 220 Mitglieder zählt. 
Am Dienstag gibt es jeweils ein Karten-
training im Gelände, in den Wäldern 
rund um Chur, Flims oder Lenzerheide. 
Kondition und Kraft werden in der Hal-
le trainiert. Aber auch das Engadin bie-
tet OL-Familien – und natürlich auch 
einzelnen OL-Freaks – ein Zuhause. Un-
ter dem Namen CO Engiadina gibt es 
einen kleinen, aber feinen OL-Verein, 
der im Sommer attraktive Abend-OL 
für jedermann anbietet.

OL-Bijou und weltmeisterliche Bahnlegung
Anfangs Woche wurde die zweite und dritte Etappe der Swiss-Orienteering-Week ausgetragen

Die rund 60 Bündnerinnen und 
Bündner, welche unter den 4000 
Teilnehmenden an den Start  
gehen, konnten an der zweiten 
und dritten Etappe der Swiss- 
Orienteering-Week fünf  
Podestplätze feiern.

Am Montag wurde an der Swiss-O-Week 
zu einem Wettkampf über die Mitteldis-
tanz gestartet, welcher im Stazerwald bei 
St. Moritz ausgetragen wurde. Der nor-
disch angehauchte Arven-Lärchenwald 
gilt zu Recht als Bijou unter den OL-
Geländen in der Schweiz. Der Wald der 
zweiten Etappe ist geprägt durch Moore, 
hohes Gras, Heidelbeerstauden und teils 
steinige Gebiete. Die Belaufbarkeit des 
Waldes erwies sich dabei als sehr unter-
schiedlich: Während im Schlussteil ein 
dichtes Wegnetz und gut belaufbare 
Waldpartien für ein schnelles Tempo 
sorgten, erwiesen sich die steinigen und 
mit Heidelbeerstauden überwachsenen 
Teilgebiete als kräftezehrend für die Läu-
ferinnen und Läufer. Auch das hohe Gras 
hatte, zumindest zu Beginn des Wett-
kampfs, eine einschränkende Wirkung 
auf die Laufgeschwindigkeit.

Aus Bündner Sicht war besonders Mar-
grit Wyss aus Chur erfolgreich: In der Ka-
tegorie «Damen 65» war sie die Schnells-
te – rund eineinhalb Minuten betrug ihr 
Vorsprung auf die Zweitplatzierte. Clau-
dio Rohrbach aus Bonaduz erlief sich 

ebenfalls den ersten Rang bei den «Her-
ren A Kurz». 

Tags darauf folgte im Berninatal die 
dritte Etappe des Sechs-Tage-OLs. Auf 
2100 bis 2300 Metern über Meer lag das 
Laufgebiet, mit Zielarena bei der Tal-
station der Diavolezza-Bergbahn. Mehr-
heitlich oberhalb der Baumgrenze wech-
selte sich steiniges und fein coupiertes 
Gelände mit wenigen, dafür aber schnell 
belaufbaren Alpweiden ab. Die zahlrei-
chen Geländeformen, Felsen und die un-
terschiedliche Belaufbarkeit liessen dabei 
Spielraum für individuelle Routenwahl-
entscheide. Als Co-Bahnleger fungierte 
an diesem Tag der sechsfache Welt-
meister und Gesamtweltcupsieger Daniel 
Hubmann. Mit mehr als 150 Posten hat 
das Bahnleger-Team für die rund 50 Al-
ters- und Stärkekategorien eine beinahe 
unvorstellbare Anzahl an Kontroll-
punkten im Gelände positioniert.

Für den einzigen Sieg einer Bündnerin 
sorgte an diesem Tag Ursi Ruppenthal 
aus Domat/Ems. Die Seniorin dis-
tanzierte in der Kategorie «Damen 40» 
ihre rund 80 Konkurrentinnen um ein-
einhalb Minuten und mehr. Ebenfalls 
aufs Podest lief die Engadinerin Monika 
Kamm aus Madulain. Bei den «Damen 
45» belegte sie den dritten Rang.

Die Swiss-Orienteering-Week geht am 
Donnerstag weiter mit der vierten Etappe 
in Maloja und an den darauf folgenden 
Tagen mit zwei weiteren Etappen in Furt-
schellas und Sils Maria.

 Véronique Ruppenthal Für einmal waren die Läufer an der dritten Etappe der SOW rund um die Diavolezza-Talstation nicht im Wald unterwegs,  
sondern im offenen und teilweise steilen Terrain oberhalb der Baumgrenze.   Foto: SOW 2016/steineggerpix.comwww.swiss-o-week.ch



Gehört einfach dazu.*

* Beste Aussichten für Ihre Werbung: Gemäss Leserumfrage erreicht jede Ausgabe
der Engadiner Post durchschnittlich 22’000 Leser. 

Kontaktieren Sie uns, wir beraten Sie gerne.
Anzeigenverkauf und -beratung: Publicitas AG, via Surpunt 54, Postfach 255, CH–7500 St. Moritz
T 058 680 91 50, stmoritz@publicitas.ch, publicitas.ch/engadin



Donnerstag, 21. Juli 2016   | 15 

Herzlichen Dank
Die vielen Zeichen der Verbundenheit und die wohltuende Anteilnahme,  

die wir beim Abschied von unserer lieben 

MARIA BONTOGNALI-CORTESI
erfahren durften, haben uns sehr berührt.

Ganz besonders danken wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden,  
die unsere Nona auf einem Stück Lebensweg  begleitet haben und all jenen,  

die ihr an der Beerdigung die letzte Ehre erwiesen.

Dem Team der Casa Anziani Poschiavo sowie Dr. Emanuele Bontognali danken wir 
speziell für die hingebungsvolle und liebe Fürsorge, die unsere Maria sehr schätzte.

Wir bedanken uns besonders bei Don Remigio und Don Cleto sowie  
der Coralina für den feierlichen Trauergottesdienst.

Die Trauerfamilien  
Poschiavo, im Juli 2016

Wir lassen nur die Hand los,
nicht den Menschen.

WIR MÖCHTEN DANKE SAGEN

Danke allen, welche Esther in ihrem kurzen Leben begleitet haben.

Danke allen, die mit uns gehofft und gebangt haben.

Danke dem Pflegepersonal und Dr. Michael Mark, Onkologie des Kantonsspitals GR / Regionalspitals  
Samedan für die pflichtbewusste Betreuung.

Danke dem Pflegepersonal in der Langzeitpflege Sonnenberg, Haus Rigi, 3. Stock, Affoltern am Albis, 
für die aufopfernde Pflege.

Danke für den feierlichen Abschiedsgottesdienst, Herrn Pfarrer Philipp Nanz für die  
aufmunternden Worte, Frau Madeleine Bacher für die einfühlsame Erinnerung an Esther  
und Frau Ariane Deubelbeiss für das Orgelspiel.

Danke für die tröstenden Worte, gesprochen oder geschrieben.

Danke für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft.

Danke für alle Blumen und Geldspenden.

Danke den vielen Menschen, welche Esther auf ihrem letzten Weg begleitet haben.

Danke für die unvergessliche Zeit mit Esther.

Fahrwangen, Juli 2016 Die Trauerfamilie

Esther Siegrist
14. Juni 1965 – 20. Juni 2016

Denn Gott hat die Menschen so sehr geliebt,
dass er seinen einzigen Sohn für sie hergab.
Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht zugrunde gehen,
sondern das ewige Leben haben.

Johannes 3, 16 aus GottesWort, der Bibel.

Traurig, aber voller Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Willi Strässler-Huemayer
«Alt-Hafnermeister»

18. Juni 1931 – 18. Juli 2016

Mein geliebter Ehemann, unser lieber Vati, Grossvati, Bruder, Schwager und Götti durf-
te im Beisein seiner Liebsten friedlich einschlafen und zu seinem Schöpfer heimkehren.

LieberWilli, lieber Vati, wir sind Dir so dankbar für all dasWertvolle, das Du uns auf
unseren Lebensweg, hier auf Erden, mitgegeben hast. Deine Liebe, Deine Freude
und Gelassenheit, einfach Du, Du wirst uns fehlen. Auch Deine Verbundenheit mit
dem Engadin und der Heimat von Mami ist uns ganz präsent und hat uns angesteckt.
Wir freuen uns, Dich im Himmel wieder zu sehen.

In stiller Trauer

Ottilie Strässler

Christine Strässler

Willi und Claudia Strässler mit Kindern

Werner und Jeannine Strässler mit Kindern

Jolanda und Beat Schärer-Strässler mit Kindern

und Verwandte

Wir nehmen Abschied am Freitag, 22. Juli 2016, um 14.00 Uhr in der reformierten
Kirche Stäfa.

Traueradresse: Ottilie Strässler, Goethestrasse 23, 8712 Stäfa

Statt Blumen zu spenden, gedenke man dem Verein Spitex, Bahnhofstrasse 58,
8712 Stäfa, Postkonto: 80-8198-8, Vermerk:Willi Strässler.

Zur Erinnerung
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite kos-
tenlos Nachrufe für Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair oder 
Bergell gelebt haben oder aufgewachsen sind. 
Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in kurzen Wor-
ten und mit einem schönen Bild an einen verstorbenen Verwandten 
oder guten Bekannten.
Texte und Fotos sind erbeten an redaktion@engadinerpost.ch oder 
per Brief an Redaktion Engadiner Post/Posta Ladina, Via Surpunt 54, 
Postfach 297, 7500 St. Moritz.
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Che la sien
vegni a durmir en tes egls
e la pasch en tiu cor

ord «Romeo e Giulietta» (versiun rumantscha Ursicin G. G. Derungs)

Annunzia da mort
Plain tristezza prendain nus cumià da noss collega ed ami

Eligi Derungs
*19 da mars 1960 †18 da fanadur 2016

Bler memia baud hasTi stuì bandunar nus suenter curta ma greva malsogna.

Durant ils ultims 16 onns es Ti stà autur da nundumbraivlas contribuziuns e films per RTR.
Plain mirveglias e cun bler’amur per il detagl has Ti tschertgà di per di las istorgias per Tias
contribuziuns.Tia collegialitad,Tes umor eTia passiun vegnan a mancar a nus.

Nus essan trists che Ti has bandunà nus, ma engraziaivels per ils muments che nus avain astgà
passentar cunTai.

A la partenaria Barla Elvedi ed a la famiglia en malencurada admettain nus nossa sincera
condolientscha.

Radiotelevisiun Svizra Rumantscha (RTR) SRG SSR Svizra Rumantscha SRG.R
Collavuraturas e collavuraturs Suprastanza, cussegl regiunal e cussegl dal public

Sin giavisch d’Eligi Derungs ha la sepultura lieu en il ravugl da la famiglia. Enfin gievgia saira
èsi pussaivel da prender cumià dad el en il crematori Sand a Cuira.

 
Abschied in Dankbarkeit

Heinz «Hene» Siegenthaler
20. September 1945 – 18. Juli 2016

Meine geliebten Berge wurden mir zum Verhängnis. Ich nehme Abschied und bedanke mich bei 
allen Menschen, die mich auf meinem Lebensweg auf irgendeine Art und Weise begleitet und die 
sich mir zugewandt haben. Allen die mit mir helle und dunkle Zeiten durchgemacht haben, allen 

die mit mir die herrlichen Naturlandschaften bestaunt und genossen haben, allen die mit mir 
gelacht und gescherzt haben.

Erinnerungen bleiben und Erinnerungen sind wie Perlen, sie wachsen und werden zu Kostbarkeiten.

Auf meinen Wunsch findet keine Abdankung statt.

Wer mich im Herzen hat, soll auf ganz persönliche Weise Abschied von mir nehmen.

In stiller Trauer:
Verena Gafner, Cornelia Himmelberger mit Familie, Claudia Neuweiler mit Familie, Trudy Zollinger 
mit Familie, Susanne Siegenthaler, Melanie und Andreas Gafner, Verwandte, Bekannte und Freunde.

Traueradresse:
Verena Gafner
Suot Staziun 17
7503 Samedan

Statt Blumen gedenke man der Krebsliga Graubünden, Postfach 368, 7001 Chur, 
PC 70-1442-0, IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0, BIC POFICHBEXXX

Ich will euch trösten, 
wie einen seine Mutter tröstet. Jesaja 66,13



WETTERLAGE

Es strömt schwüle und labil geschichtete Luft nach Mitteleuropa. Die tro-
ckene Hitze wird aus dem Alpenraum gedrängt, Schauer und Gewitter 
werden zum Thema.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Wolken und Sonne – zunehmend labiler! Im Laufe des Vormittags 
überqueren rasch ausgedehntere Wolkenfelder Südbünden von West 
nach Ost. Etwas Regen kann dabei sein. Bis Mittag lockern die Wolken 
auf und machen der Sonne Platz. Nun wird es drückend schwül, sodass 
über den Bergen rasch grösser werdende Quellwolken entstehen. In der 
Folge können sich ab dem späteren Nachmittag einzelne Schauer, mit-
unter Gewitter ausbilden. Morgen Freitag nimmt die Labilität zu, sodass 
uns im Tagesverlauf dann vielerorts Schauer und Gewitter erwarten.

BERGWETTER

Trotz Wolkenfeldern und möglichem Niederschlag am Vormittag finden 
sich bis zum frühen Nachmittag weitgehend sichere Wetterverhältnisse 
an. Am Nachmittag sollte man die Quellwolken doch im Auge behalten, 
auch wenn die Gewitterneigung vorerst nicht extrem gross ist. Frostgren-
ze bei 4100 m.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

Scuol
12°/29°

Zernez
7°/22°

Sta. Maria
12°/26°

St. Moritz
7°/22°

Poschiavo
12°/28°

Castasegna
17°/30°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m)  8° Sta. Maria (1390 m)   14°
Corvatsch (3315 m)  4° Buffalora (1970 m)  5°
Samedan/Flugplatz (1705 m)  5° Vicosoprano (1067 m)       16°  
Scuol (1286 m)  11° Poschiavo/Robbia (1078 m) 14  ° 
Motta Naluns (2142 m)  11°

Grillieren Sie selbst am Tisch auf 
einer heissen Steinplatte.

Diverse Fleischsorten, Krevetten, 
grosse Gemüseauswahl, Wachteleier
& hausgemachte Saucen mit Beilagen 
für CHF 55.00 pro Person.

Im Juli & August jeden Freitag neu 
interpretierte Schweizer Volksmusik. 
Reservieren Sie Ihren Tisch.

Musikprogramm & Reservation 
www.hotelhauser.ch, tel. 081 837 50 50

GESCHWISTER FÄSSLER  
APPENZELER JUNGFORMATION

22. JULI 2016

PIÖDA HOT STONE

Anzeige

Anzeige

www.hotelalbana.ch

silvaplana  |  081 838 78 78

restaurant | lounge | show cuisine

«TSCHAINA-MENU»

IMMER VON SONNTAG – DONNERSTAG
MENU CHF 45.– | GÜLTIG MIT RESERVATION.

MEHR INFOS ZUM «TSCHAINA» ON WEB:

Sommer, endlich bist du da...
Ob es nun die schönste Zeit im Engadin ist, darüber lässt 
sich ja noch streiten. Ganz sicher ist der Sommer jedoch 
die farbigste Jahreszeit im Tal. Der stahlblaue Himmel, die 
verschiedenen Grüntöne von Wald und Wiesen, die grau 
strahlenden Berge mit ihren weissen Flecken und dann die 
Blumenwiesen – gelb, violett, orange, blau, lila... Eine Au-
genweide! Auch wenn im Tal nun dank des schönen Wet-
ters die Wiesen und damit die schönen Blümchen gemäht 
werden, bleiben für die Freunde der Floristik ja immer noch 

die Alpenrosen, Vergissmeinnicht und Enziane in den höhe-
ren Lagen, in welche die bösen Mähmaschinen nicht gelan-
gen können. Trifft sich eh gut, denn zurzeit sind ja sogar im 
Engadin die Temperaturen so sommerlich, dass es in den 
höheren Gefilden sowieso angenehmer ist. Oder sonst 
bleibt, um nochmals auf das sommerliche Engadiner Farb-
spektakel zurückzukommen, ja auch immer noch der 
Sprung in einen der türkis, blau oder grünlich schimmern-
den Engadiner Seen. (aw)  Foto: Reto Stifel

Drei Einbrecher  
festgenommen

Polizeimeldung Drei rumänische 
Männer sind am Samstag in Davos fest-
genommen worden. Sie hatten zuvor in 
Sils im Engadin zwei Einbrüche verübt. 
Am Samstagmorgen um 7.00 Uhr wurde 
bei einer Verkehrskontrolle in Davos ein 
Fahrzeug mit drei Männern angehalten. 
Die 39-, 43– und 46-jährigen Rumänen 
wurden einer näheren Kontrolle unter-
zogen. Dabei erhärtete sich der Ver-
dacht, dass die Männer Delikte be-
gangen hatten. Während der 
Ermittlungen stellte sich heraus, dass sie 
in der Nacht auf Samstag in einer Gewer-
bezone bei Sils im Engadin in zwei Bau-
unternehmungen Einbrüche verübt ha-
ben. Dort entwendeten sie Bargeld im 
Wert von rund 2000 Franken und hinter-
liessen einen Sachschaden von einigen 
hundert Franken. Die Männer wurden 
vorübergehend festgenom- men. Die 
Kantonspolizei und die Staatsanwalt-
schaft Graubünden klären ab, ob weitere 
Straftaten der Männer vorliegen. (kapo)

Motorrad kollidiert 
mit Lastwagen

Polizeimeldung Am Montagmittag ist 
bei Zernez ein Motorrad mit einem Last-
wagen kollidiert. Mit einem Landsmann 
zusammen fuhr der 25-jährige Motor-
radlenker aus Belgien kurz nach 11.30 
Uhr von Zernez in Richtung Samedan. 
In einer unübersichtlichen langgezo- 
genen Rechtskurve überholte er einen 
Rennvelofahrer und geriet auf die Ge-
genfahrbahn. Dort kollidierte er seitlich-
frontal mit einem entgegenkommenden 
Lastwagen. Er wurde dabei mittelschwer 
verletzt und ins Spital nach Samedan 
transportiert. Am Motorrad entstand To-
talschaden. Während der Rettungs- und 
Bergungsarbeiten leitete die Kantons-
polizei Graubünden den Verkehr einspu-
rig an der Unfallstelle vorbei. (kapo)

Totalschaden wegen 
Bremsversagens

Polizeimeldung Am Montagnachmit-
tag ist am Berninapass ein Lastwagen 
gekippt. Der 47-jährige Chauffeur fuhr 
kurz nach 15.30 Uhr mit seinem für 
Holztransporte bestimmten, leeren An-
hängerzug auf der Berninastrasse H29 
talwärts in Richtung Poschiavo. Der 
Lenker bemerkte, dass etwas mit der 
Bremse nicht in Ordnung war. Danach 
meisterte er noch zwei Linkskurven, be-
vor er auf eine enge Rechtskurve zufuhr. 
In der Rechtskurve kippte der Lastwa-
gen auf die linke Seite um und geriet auf 
die Gegenfahrbahn. Der Lenker wurde 
im Fahrzeug eingeklemmt, konnte sich 
jedoch selbständig mit leichten Verlet-
zungen befreien. Das Zugfahrzeug erlitt 
Totalschaden, und der Anhänger wurde 
erheblich beschädigt. Die Bernina-
strasse war während rund 45 Minuten 
gesperrt. Aufgrund des regen Verkehrs 
von und in Richtung der benachbarten 
zollfreien Region Livigno kam es zu er-
heblichen Verkehrsbehinderungen. Der 
Chauffeur konnte das Spital nach am-
bulanter Behandlung noch am Montag-
abend verlassen. Die Unfallursache 
wird durch die Kantonspolizei und die 
Staatsanwaltschaft Graubünden abge-
klärt. (kapo)

15 Jahre im Dienste 
der Versicherung

Gratulation Am 19. Juli feierte Angela 
Roner-Pfister, Celerina, ihr 15-Jahr-
Dienstjubiläum bei der Helsana Ver-
sicherungen AG. Seit Beginn arbeitet 
sie als Verkaufskoordinatorin in der 
Verkaufsstelle in Samedan. Die Helsa-
na-Gruppe dankt ihr für ihre wertvolle 
Arbeit und wünscht ihr weiterhin viel 
Freude und Befriedigung bei der Aus-
übung ihrer Tätigkeit.  (Einges.)

Alles muss weg
St. Moritz Seit 45 Jahren existiert 
Boom Sport in St. Moritz, nun soll das 
Geschäft renoviert werden. Doch bevor 
es los geht, muss alles weg. Die Total -
liquidation dauert vom 20. Juli bis 3. 
September. In diesem Zeitraum gibt es 
jeweils von 12.00 bis 20.00 Uhr auf das 
gesamte Sortiment 50 bis 80 Prozent 
Rabatt. Als Dankeschön für die Treue in 
den letzten Jahren wird zudem ein Fiat 
500 verlost. (Einges.)


